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75. Jahegang 


Der Wächter 
Weſteuropas 


Von Sigel Schmidt 


Vor mehr als achtzig Jahren hat ein 
ſvaniſcher Staatsmann Donoſo Cortes 
brophetiſch den Schickſalskampf voraus⸗ 
feſehen, den heute das chriſtliche Abend⸗ 
a mit den Mächten des Umſturzes, 

m Bolſchewismus, auszufechten haben 
wird. In einem Brief an den Kardinal 
8 5 vom Juni 1852 erklärte der 
paniſche Staatsmann, daß der Kommu⸗ 
nismus, in die Tat umgeſetzt, einen 

ſpotismus von unerhörten und rieſen⸗ 
aften Dimenſionen herbeiführen müſſe, 

durch die Negation Gottes, der Quelle 
nn des Urſprungs jedweder Autorität, 
ogiſcherweiſe auch die Autorität ſelbſt 
negiert würde. Weiter heißt es dann in 
em Schreiben an den Kardinal: „Die 
ataſtrophe vermag nur ein Mittel ab⸗ 
zuwenden, nur ein einziges Mittel! Man 
wird fie nicht vermindern, wenn man 
Mehr Freiheit, mehr Rechte oder neue 
erf nde wahrt, Man wird ſie 
vermeiden, wenn wir, jeder nach 
amen Kräften, uns bemühen, eine heil⸗ 
Ih ‚teligiöje Reaktion hervorzurufen. 
Ift 


eine ſolche Reaktion möglich? Ja! 
aber auch wahrſcheinlich? Darauf 


ant I Ze 
ih mit t Betrübnis: ich 
Babe ſie nicht 1 a Ich 


zwar viele Perſonen geſehen und 

die annt, die zurückgekehrt find, nachdem 
ich vom Glauben abgefallen waren, aber 
habe leider noch nie ein Volk geſehen, 
es zum Glauben zurückgekehrt iſt, wenn 
Verben verloren hatte.“ In dem weiteren 
Sta auf des Briefes ſagte der ſpaniſche 
ſtu atsmann dann voraus, daß die Um- 
1 rzwelle vom „ruſſiſchen Boden“ 
Vat ehen werde und auch ſein eigenes 
wü erland nicht davon verſchont bleiben 
8 Cortes macht dabei die für die 
1 alige Zeit höchſt überraſchende Be⸗ 
ag, daß feines Erachtens „eine Re⸗ 
fi ution in Petersburg leichter zu machen 
erft als in London“. Dieſe Bemerkung ilt 
ab munlich, da in der Mitte des vorigen 
nduhunderts es in Rußland noch kein 
8 uſtrieproletariat gab, während es in 
gärland damals in der Arbeiterſchaft 
Are Es wird jedoch verſtändlich, wenn 
10 0 ſich jagt, daß damals noch in Ruß⸗ 
in die Leibeigenſchaft beſtand, die trotz 
N harten Regimes unter Nikolai 1. 
teh zu blutigen Aufſtänden geführt 


St die Befürchtungen des ſpaniſchen 
ewatsmannes haben ſich nur zu ſehr 
zarfahrheitet, Nicht nur iſt aus dem 
wiriſchen Rußland der Sitz des Bolſche⸗ 
wis geworden, von dem aus die 
eltrevolutionären Pläne betrieben wer: 
Ruh auch Spanien iſt von dem kommu⸗ 
H ſtiſchen Wahnſinn erfaßt, wenn es nicht 
Mi letzten Augenblick den nationalen 
mit enten gelingen ſollte, dieſe Gefahr 
Stumpf und Stiel auszurotten. 


ASolange an der Spitze der ſpaniſchen 
egierung noch radikale bürgerliche Ele⸗ 

ente ſtanden, wollten die weſteuropäi⸗ 
iR Länder vielfach nicht an eine Ge⸗ 
dr glauben. Die Ernennung des 

den rriften Caballero zum Miniſterpräſi⸗ 
Queen, der den bezeichnenden Beinamen 
5 A der Spanier“ führt, beginnt 
. Politikern in London die Augen 
zu öffnen. Selbſt Winſton Churchill ruft 
„Evening Standard“ zum Kampfe 


poznan (Polen), Freitag, 18. September 1936 


Blutige Zuſammenſtöße 
mit Kommuniſten 


6 Cote, darunter ein poliziſt — Zwei poliziſten ſchwer verletzt 


Warſchau, 16. September. Nachdem die 
Serie der von den Kommuniſten verurſachten 
Ausſchreitungen, die ſich im Sommer an zahl- 
reichen Stellen Polens ereigneten, für eine 
kurze Zeit aufgehört hatte, iſt es am Mitt⸗ 
woch erneut zu einem blutigen Zujammen- 
fioß zwiſchen Kommuniſten und der Polizei 
gekommen. Dabei wurden fünf Kommuniſten 
und ein Polizeibeamter getötet, 


Nach der amtlichen Mitteilung über dieſen 
ernſten Zwiſchenfall hatte ſich die Polizei ge— 
zwungen geſehen, in der letzten Zeit in einer 
Reihe von Dörfern der Kreiſe Hrubieſzöw 
und Zamosé in der ſüdpolniſchen Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin Hausſuchungen vorzunehmen, 
da die umſtürzleriſche Tätigkeit linksradikaler 
Elemente dort wieder größeren Umfang an⸗ 
genommen hatte. Man hatte bemerkt, daß 
eine Reihe von fremden Agitatoren 
die ortsanſäſſige Bevölkerung aufzuhetzen 
ſuchte. Wo die Einwohner nicht gefügig 
waren, wurden ſie durch Terrorakte drang⸗ 
ſaliert. Daraus ergibt ſich, daß die Moskauer 
Drahtzieher auch in dieſem Fall die ſchon frü: 
her beobachtete Methode angewandt haben, 
Sendboten aus anderen Gegenden zur pian- 
1 Wühlarbeit in beſtimmte Gebiete zu 
6 n. 


Als die Polizei nun mit Hausſuchungen 
eingriff, rottete ſich in dem Dorf Puk o w 
eine größere Anzahl Perſonen zuſammen. 
die im Polizeibericht ausdrücklich als um⸗ 
ſtürzleriſche Elemente gekennzeichnet werden. 
Sie wollten die Verhaftung ihrer Anführer 
verhindern und griffen deshalb die Polizei⸗ 


Revolverſchüſſen auf die Beamten abgaben. 


gegen den Bolſchewismus auf. Er warnt 
vor der Lehre, daß es keinen Feind auf 
der linken Seite gäbe. Dieſer Trugſchluß 
habe ſchon viele Staaten zerſetzt, die an 
die Rettung durch die „Volksfront“ 
glaubten. Dieſe „Faſſade der Wohl⸗ 
anſtändigkeit verdeckt den Anmarſch des 
Terrors, und zur feſtgeſetzten Stunde er⸗ 
ſcheint der Kommunismus, die auto⸗ 
matiſche Piſtole in der Hand, als der 
Herr der Lage“. Auch der Vatikan hat 
kürzlich ſich als Todfeind des Bolſchewis⸗ 
mus bekannt. Nicht nur der „Oſſervatore 
rom.“, auch die katholiſchen Biſchöfe in 
Deutſchland und Polen haben in kraft⸗ 
vollen Aufrufen gegen den Bolſchewis⸗ 
mus mobil gemacht. 

Die treibende Macht gegen Zerſetzung 
und Kommunismus aber iſt der Natio⸗ 
nalſozialismus. Schon auf dem vorigen 
Parteitage wurde der Bolſchewismus als 
der gefährlichſte und größte Feind der 
europäiſchen Kultur hingeſtellt. Die dies⸗ 
maligen Reden auf dem Kongreß in 
Nürnberg von Miniſter Goebbels und 
Reichsleiter Roſenberg vertiefen die An⸗ 
klagen gegen den Bolſchewismus noch 
weiter. f 

Dagegen wird in Frankreich jetzt ſei⸗ 
tens der Kommuniſten offen für die Ein⸗ 
führung der Sowjetrepublik agitiert. Erſt 
kürzlich hat der Führer der Kommuniſten 
in der franzöſiſchen Kammer, Thorez, die 
Loſung ausgegeben: „Die Revolution 
kommt nicht von ſelbſt. Man muß fie 
organiſieren. Wir ſind entſchloſſen, den 
Weg des ruſſiſchen Bolſchewismus zu 
aehen. Wir find für die Sowjetmacht!“ 


1 


| 
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Von ihnen ift einer ſpäter im Krankenhaus 
geltorben, 

Der Polizeikommandant ließ zunächſt 

eine Warnungsſalve in die Luft abgeben. 

Als dies keinen Erfolg hakte, ſondern 

die Angriffe gegen die Poliziſten fort- 

geſetzt wurden, mußte die Polizei zu 
ihrem eigenen Schutz ſcharf ſchießen. Da- 
durch wurden fünf Angreifer getötet. 

Die Jahl der verletzten Kommuniſten iſt 

bisher noch nicht bekannt. 

Nach Wiederherſtellung der Ruhe ſetzte die 
Polizei ihre Aktion fort. Es wurden 15 Per⸗ 
ionen verhaftet, die an den Ausſchreitungen 
beteiligt waren. 


Die Informationston’erenz 
in Varſchau 


Am zweiten Tage der Informationskonfe⸗ 
renz im Finanzminiſterium unter dem Vor⸗ 
ſitz des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſki wurde die Ausſprache über die 
Referate durchgeführt. 

Kajetan Morawſki aus Poſen empfahl 
der Bevölkerung Vorſicht hinſichtlich des 
Optimismus über die Lage in der Land⸗ 
wirtſchaft. Er erklärte, die Einnahmenitei- 
gerung in der Landwirtſchaft gehe noch ſehr 
langſam voran und laſſe ſich auf etwa 3% 
des Einkommens im Jahre 1928 ſchätzen. 
Aus dieſem zunehmenden Einkommen müſſe 
die Landwirtſchaft die Löcher zuſtopfen, die 
in den Budgets der Landwirtſchaften ent⸗ 
ſtanden ſeien. Gleichzeitig verlange man 


abteilung an, wobei ſie auch eine Reihe von! aber auch, daß die Steuer, Schulden und ver⸗ 


größerten UAmſätze gedeckt würden. Moram- 


Drei Polizeibeamte wurden ſchwer verletzt.! ſki berührte die Frage der Preisſchere und 
nr ZUELITINERIT INTERNEN 


Der bekannte engliſche Journaliſt 
Ward Price hat unter dem Titel „Luzifer 
und Michael“ einen warnenden Aufſatz 
verfaßt, in dem er auf die große Gefahr 
für Europa aufmerkſam macht, die durch 
die Unterhöhlung Frankreichs und Spa⸗ 
niens ſeitens des Kommunismus ent⸗ 
ſtanden ſei. Als mächtiges Bollwerk 
gegen dieſe Macht der Zerſtörung ſieht 
der engliſche Publiziſt die Wiederauf⸗ 
rüſtung Deutſchlands an. Er bezeichnet 
Deutſchland als den Wächter Weſteuropas 
und ſpricht dabei die Anſicht aus, daß 
Ungarn, Oeſterreich, Italien und Polen 
an die Seite Deutſchlands treten würden, 
um die bolſchewiſtiſche Gefahr von Eu⸗ 
ropa abzuwenden. Und England? 
fragt man. England, ſo meint der Ver⸗ 
faſſer, müſſe im Falle eines Konflikts 
zwiſchen dem Bolſchewismus und Natio⸗ 
nalſozialismus neutral bleiben. 

Uns will es ſcheinen, als ſtellte ſich mit 
dieſem letzten Vorſchlag der engliſche 
Publiziſt die Sache ein wenig zu einfach 
vor. Entweder würde nämlich ein bol⸗ 
ſchewiſtiſches Europa um ſo weniger vor 
dem britiſchen Weltreich Halt machen, als 
die Kommuniſten bekanntlich ein bis ins 
einzelne gehendes Programm der Revo⸗ 
lutionierung der Kolonialvölker beſitzen, 
deſſen Gift bereits in Paläſtina und auf 
den holländiſchen Inſeln zu wirken be⸗ 
ginnt. Oder Mitteleuropa würde, was 
wir glauben, auch ohne die Hilfe Eng⸗ 
lands mit dem Kommunismus fertig 
werden dann hätte England auf⸗ 
gehört, Weltmacht zu ſein. Ein Staat, 
der in der Schickſalsſtunde ſeines Welt⸗ 
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e zu ſichern und zu feſtigen 
Eine Beſſerung in der Landwirtſchaft jei 
vorhanden, fie ſei aber noch eine kümmerlich⸗ 
Pflanze, deren Aeſte man nicht beſchneider 
und die man nicht mit Laſten zu Boden 
drücken dürfe. 5 4 g 
Prof. A. Krzyzanowſki erklärte, eine 
Beſſerung der Konjunktur ſei unzweifelhaft 
vorhanden. Sie trage aber internationalen 
Charakter. Die Regierung müſſe auf dem 
Wege fortſchreiten, den fie eingeſchlagen 
habe, als ſie die Verordnung über Die 
Deviſenbeſchränkungen erlaſſen habe. 


Roter Kurier gefaßl? 


Warſchau, 16. September. In dem Bern: 
zuge Warſchau— Wien wurde von der point: 
ſchen Polizei ein Jude verhaftet, bei dem mar 
zwei Päſſe fand. Der eine Paß war auf den 
Namen Anſzel Pokrzewnicki ausgeſtellt, der 
andere war ein ſpaniſcher Paß auf den 
Namen Fernando Gomez. Die Polizeibehör⸗ 
den haben eine ſorgfältige Unterſuchung über 
die Tätigkeit des Verhafteten eingeleitet. Bis⸗ 
her dürfte danach feſtſtehen, daß der Verhaf⸗ 
tete unter den Juden in Polen für die ſpani⸗ 
ſchen Linksradikalen Geld geſammelt hat. 

Ein Warſchauer Abendblatt ſpricht aller⸗ 
dings von der Möglichkeit, daß es ſich um 
einen Schwindler handeln könnte, der in 
ſeine eigene Taſche ſammelte, indem er die 
unter den polni⸗ 
chen Juden ausnutzte. ie Polizei jchein! 
aber mehr der Auffaſſung zuzuneigen, daß 
der Verhaftete Aufträge der Madrider Re⸗ 
gierung hatte, die num erſt einmal geklärt 
werden ſollten. Die Polizei vermutet, daß der 
Fremde ſich nach Spanien begeben wollte. 

Der Verhaftete erklärte, daß er aus Wlocla⸗ 
wek ſtamme und nach Wien fahren wolle. 
Dort habe er eilige Finanzgeſchäfte zu er⸗ 
ledigen. In ſeinen Ausſagen verwickelte er 
ſich jedoch dauernd in Widerſprüche. Er 
konnte auch keinen Beruf angeben. Außerdem 
zeigte er eine Unkenntnis der polniſchen Ver⸗ 
hältniſſe, die im Vergleich mit ſeiner Herkunft 
merkwürdig berührte. 


Notwendigkeit, die Exportpoſition der 
Kosumguniftiiche rg 
j 


teils nicht mitgeſtritten hat, hat ſich ſelbſt 

ausgeſchaltet und wird auch dement⸗ 

ſprechend nicht an dem dann einſetzenden 
Aufſchwung teilnehmen. Das ſollte nie⸗ 
mand beſſer wiſſen als England. Iſt es 
doch ein Ruhmesblatt in der engliſcher 
Geſchichte, daß es unter ſeinem großen 
Staatsmann Pitt nicht müde wurde, den 
Kampf gegen Napoleon zu führen. Nicht 
nur mit dem Mittel der Subventionen, 
ſondern durch den Einſatz ſeiner ganzen 
Kraft. Der Erfolg blieb nicht nur in 
politiſcher Hinſicht nicht aus, auch der 
wirtſchaftliche Aufſchwung im XIX. Jahr⸗ 
hundert iſt nicht zuletzt von dieſen Kämp⸗ 
fen zu datieren, die England die Vor⸗ 
herrſchaft zur See verſchafften. Im Zeit⸗ 
alter von Flugzeug und Radio darf man 
nicht glauben, auf einer Inſel vor dem 
bolſchewiſtiſchen Gifte ſicher ſein zu kön⸗ 
nen. Vor allem aber würde dem Handel 
Englands ein tödlicher Schlag verjekt 
werden, denn ein bolſchewiſtiſches Europa 
ginge England als Käufer verloren. Auch 
ein Europa, das ſich ohne die Hilfe Eng⸗ 
lands vom Kommunismus befreit hätte, 
würde allein den Aufbau des wieder⸗ 
gewonnenen Oſtens in die Hand nehmen 
und dem Handel Englands ſchweren Ab⸗ 
bruch tun. Sollte ſich England von der 
großen Auseinanderſetzung zwiſchen der 
europäiſchen Kultur und der bolſchewiſti⸗ 

ſchen Unkultur fernhalten, dann würde 
Gladſtones kleinmütiges Wort von Eng⸗ 
lands Zukunft als „beſſeres Holland“ 
Wahrheit werden. Dann aber würde 
dem Wächter Europas von ſelbſt auch die 
Führung Europas zufallen. 


Paris, 17. September. In feiner Rund⸗ 
funkanſprache über den Sender Sevilla teilte 
General Queipo de Llano am Mittwoch 
abend mit, daß ſich die Reſte der im Beſitz 
der Roten verbliebenen Flotte in Malaga 
vereinigt hätten und bereit zu ſein ſcheinen, 
ſich zu ergeben. 

Die Beiehungen wollten den Kampf nicht 

weiler fortführen in der Ueberzeugung, 

daß fie von der Madrider Regierung ge- 
fäujcht werden ſeſen. 

Der Sender Teneriffa gab in der Nacht zum 
Donnerstag bekannt, daß die Nationaliſten 
an der Südfront bis Santa Olalla vorgerückt 


ſeien. Aus der Hauptſtadt träfen andauernd 
neue marxiſtiſche Verſtärkungen an der Front 


ein. Das Gerücht laufe noch immer um, daß 
die Regierung Caballero die Abſicht habe, 
nach Valencia überzuſiedeln. Die marxiſti⸗ 
ſchen Milizen ſollen jedoch gegen dieſe Ueber: 
ſiedlung ſein. Die perſönliche Schutzgarde des 
Präſidenten und des Miniſterpräſidenten 
Caballero ſei faſt verdoppelt worden. 

In ſeiner Rundfunkanſprache über den 
Sender Sevilla teilte General Queipo de 
Llano am Mittwoch abend u. a. mit, daß 


die Kampflage für die nationaliſtiſchen 
Streifträfte ſehr günſtig 

ftehe, General Mola befindet ſich bereits in 
der Nähe von Dido, Im Gebiet von Somo⸗ 
ſierra ſei es gelungen, der Roten Miliz zwei 
Mörſer und zahlreiche Gewehre ſamt Muni⸗ 
tion abzunehmen. Bei Talavera ſei eine rote 
Kolonne vernichtend geſchlagen worden. Sie 
habe 133 Tote und zahlreiches Kriegsmaterial 
verloren. Der Vormarſch in der Richtung 
auf Toledo mache raſche Fortſchritte. Flug⸗ 
zeuge der Nationaliften haben die den Al: 
kazar von Toledo belagernden Roten Streit⸗ 
kräfte erfolgreich mit Bomben belegt. Der 
General wandte ſich dann gegen einer Reihe 
von Behauptungen der Madrider Regierung. 
die er als unwahr bezeichnete. Es ſei unrich⸗ 
tig, ſa führte er aus, daß in der ſpaniſchen 
Marokko⸗Zone ſich Abteilungen der Fremden⸗ 
legion erhoben hätten. Ebenſo falſch ſeien 
Meldungen über eine angebliche Lebens- 
mittelknappheit in Sevilla. 


Erfolge der Nationaliſten 
bei Somoſierra 


Hendane, 15. September. Wie der Nadioſender 
Burgos von der Front nördlich von Madrid 
meldet, konnte die Heeresgruppe von Oberſt Es⸗ 
camez im Laufe des Montags zwei wichtige 
Stellungen der Roten bei Somoſierra nehmen. 
Neuere Nachrichten über die Gefechtshandlungen 
fehlen noch, doch ſollen die Roten bedeutende Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben und Kriegsmaterjal er: 
litten haben. 


Franzöſiſcher handelsdampfer 
angehalten 


London, 16. September. Wie Reuter aus 
Melilla meldet, wurde der franzöſiſche Han⸗ 
delsdampfer „BLM 23“ von dem ſpaniſchen 
Regierungszerſtörer „Alcala Galiano“ auf 
dem Wege nach Melilla angehalten. Die 
Marxiſten hinderten das franzöſiſche Schiff 
daran, in den Hafen von Melilla, der be⸗ 
kanntlich in den Händen der Nationaliſten iſt, 
einzulaufen. 8 


Franzöſiſche Forderungen an den 
Kommandanten in Spaniſch⸗ 
Marokko 


Paris, 16. September. Wie Havas aus Tan⸗ 
ger meldet, hat der franzöſiſche Konſul in 
Tetuan im Zuſammenhang mit der Hinrichtung 
eines franzöſiſchen Staatsangehörigen aus Ra⸗ 
bat, der in Bab⸗el⸗Taza verhaftet worden war, 
dem General Orgaz, Kommandant der ſpani⸗ 
ſchen Marokko⸗Zone, eine Note der franzöſiſchen 
Regierung überreicht, in der 1. feierliche Ent⸗ 
ſchuldigung und 2. Schadenerſatz von 300 000 
Franken gefordert werden. Sollten dieſe For⸗ 
derungen bis zum 17, September nicht erfüllt 
werden, ſo iſt die völlige Schließung der Grenze 
zwiſchen der franzöſiſchen und der ſpaniſchen 
Marokko⸗Zone vorgeſehen. 


Beſchränkung der Aufenthalts: 
genehmigung für Ausländer 
in Gibraltar 


London, 16. September. Ueber die kürzlichen 
Iwiſchenfälle in Gibraltar wurde am Mittwoch 
vom engliſchen Kolonialamt eine Mitteilung 
ausgegeben. Sie beſtätigt die bereits gemelde⸗ 
ten Vorgänge und erklärt, die Ausſchrejtungen 
in dem Flüchtlingslager ſeien auf Agitatoren 
zurückzuführen, von denen 11 verhaftet worden 
ſeien. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß 
Ausländern in Gibraltar die Aufenthaltsge⸗ 
nehmigung entzogen werde, wenn kein triftiger 
Grund gegeben ſei. Reuter berichtet ergänzend, 
daß diefe Ankündigung größte Beſorgnis unter 
den Hunderten von Kommuniſten und Syndika⸗ 
liſten in Gibraltar erregt habe. Sie könnten 
nicht nach La Linea, das von den Nationaliſten 
beſetzt ſei, zurückkehren. 


* MPoſener Tageblatt 


die role ſpaniſche Zlofte lampfmüde? 


Neue Erfolge der Nationaliſten 


Ein ameritaniiches Geſchwader 
für Europa 


Waſhington, 16. September. Das Marine- 
amt gab am Mittwoch bekannt, daß ein euro⸗ 
päiſches Geſchwader für eine begrenzte Zeit 
gebildet worden ſei. Das Geſchwader ſtehe 
unter dem Kommando des Konteradmirals 
Arthur Fairfield und beſtehe aus dem leich⸗ 


ten Kreuzer „Raleigh“, ſowie den Zerſtörern 
„Kane“ und „Hafield“ und dem Küſtenwacht⸗ 
boot „Cayuga“. Die genannten Zerſtörer und 
das Küſtenwachtboot tun bereits jeit Aus⸗ 
bruch des ſpaniſchen Bürgerkrieges in den 
ſpaniſchen Gewäſſern Dienſt. Der Kreuzer 
„Raleigh“ wird zur Zeit auf der Marine⸗ 
werft in Norfolk (Virginia) überholt. Er wird 
demnächſt nach Gibraltar zur Ablöſung des 
nach Amerika zurückkehrenden Kreuzers 
„Quincy“ in See gehen. Nach der Ankunft 
des Kreuzers „Raleigh“ in Gibraltar wird 
Konteradmiral Fairfield die 4 Schiffe als Ge⸗ 
ſchwader zuſammenfaſſen. Flaggſchiff des 
Admirals wird der Kreuzer „Raleigh“. Dies 
iſt das erſte europäiſche Geſchwader der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ſeit 1929. 


Die Säuberung der Biscaya⸗Front 


Steliger Vormarſch der nationaliftiichen Truppen 


Hendaye, 16. September. Nach der Ein- 
nahme San Sebaſtians durch die nationali⸗ 
ſtiſchen Truppen haben die Roten ihr Haupt⸗ 
quartier einſtweilen nach Zumaya verlegt. 
Es iſt jedoch anzunehmen, daß es bald wei⸗ 
ter zurückverlegt wird; denn die nationali⸗ 
ſtiſchen Truppen rücken vorſichtig, aber un⸗ 
aufhaltſam vor. Am Dienstag abend lag 
die Front etwa auf der Linie Orio⸗Regil. 


Es verlautet, daß an der ganzen Biscaya⸗ 
Küſte mit Ausnahme von Bilbao und San⸗ 
tander der Einfluß der Anarchiſten in den 
letzten Tagen außerordentlich nachgelaſſen 
hat. Die barbariſche Zerſtörung der baski⸗ 
ſchen Stadt Irun iſt trotz ſtrengſter Zenſur 
allmählich in der Bepölkerung bekannt ge⸗ 
worden. In den meiſten Ortſchaften haben 

die baskiſchen Separatiſten das Heft 
in den Händen, 
anderswo die Sozialiſten und Kommuniſten. 
Selbſt dieſe ſollen entgegen den Forderungen 
der Anarchiſten übereingekommen ſein, keine 
Gefangenen mehr zu töten. 


Die Zahl der Streitkräfte, die den Roten 
im nordſpaniſchen Küſtenrevier zur Ver⸗ 
fügung ſteht, wird auf etwa 40 000 geſchätzt. 
Es fehlt jedoch an Waffen, vor allem an 
Maſchinengewehren und Artillerie. Unter 
den in letter Zeit eingetroffenen Waffen⸗ 
ſendungen für die Roten ſollen ſich viele 
tſchechoflowakiſcher Herkunft befinden, 


Die Stimmung unter den roten Truppen 
iſt nach den letzten ſchweren Niederlagen bei 
Irun und San Sebaſtian und nach der plan⸗ 
loſen Rückzugsbewegung außerordentlich ge⸗ 
drückt. Außerdem iſt die Verpflegung ſehr 
unzureichend. 


Madrid ohne Iluſtonen 


Moskau, 16. September. Die „Prawda“ 
erhält einen langen Bericht über eine Ver⸗ 
ſammlung der Madrider Kommuniſten, in 
welcher Antonio Mije, Mitglied des Poli⸗ 
tiſchen Büros der ſpaniſchen Kommuniſten⸗ 
partei, ſich über die Lage geäußert hat. Wie 
alle ähnlichen Berichte in der Somſetpreſſe 
läßt auch dieſer wenig von den Fortſchritten 
der nationalen Militärpartei erkennen. 


Beachtenswert erſcheint aber das Einge⸗ 
ſtändnis des Redners, daß die Kommuniſten 
mit allen Illuſionen hinſichtlich eines ſchnel⸗ 
len und leichten Sieges über die Militärpartei 
Schluß machen müſſen. Es handle ſich um 
einen ſehr ſchwierigen Bürgerkrieg, einen 
Kampf auf Tod und Leben gegen den Fa⸗ 
ſchismus. Mit Genugtuung nimmt die 
„Prawda“ einen weiteren Abſchnitt der Rede 
zur Kenntnis, in welchem es heißt, daß die 
Proletarier vieler Länder mit den ſpani⸗ 
ſchen Marxiſten ſympathiſieren, daß aber die 
Sowjetunion das Land ſei, in welchem das 
ganze Volk ihre Partei genommen hat. 


Schwere Tumulte in Lyon 


volksfront-Ueberfälle auf Derfammlungen der Sozialpartei 


Lyon, 16. September. In der Nacht zu Mitt⸗ 
moch iſt es in Zuſammenhang mit drei Ver⸗ 
ſammlungen, die von der „Franzöſiſchen So⸗ 
zialpartei“, der früheren Feuerkreuz-Organiſa⸗ 
tion, veranſtaltet wurden, zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Anhängern der Volksfront 
und den Anhängern de la Nocques gekommen. 
Die Schlägereien, die einen ſehr ernſten Cha⸗ 
rakter trugen, dauerten über 4½ Stunden und 
forderten 50 mehr oder minder ſchwer Verletzte. 


Der Anſtoß zu der „Straßenſchlacht“ ging 
von Linkselementen aus, die verſuchten, die 
Verſammlungen des Nechtsverbandes zu 
ſprengen. Mobilgarde konnte die erſten 
beiden Verſuche vereiteln und die Links⸗ 
demonſtranten kurz nach 8 Uhr von zwei 
der drei Lolale abdrängen, in denen die 
Sozialpartei ihre Verſammlungen abhielt. 


Die Demonſtranten, etwa 4000 Mann an der 
Zahl, konnten ſich dann aber in einem anderen 
Stadtteil ſammeln und zum „Sturm“ auf das 
dritte Verſammlungslokal vorgehen. Die dort 
ſtationierte Polizei erwies ſich als bn ſchwach 
gegen die Volksfrontanhänger. An das Polis 
zeihauptquartier erging ein dringender Alarm, 
Verſtärkungen zu ſchicken. Mobilgarde⸗ 
patrouillen zu Rad und Motorradſtreifen rie⸗ 
gelten die Straßen, die zum Verſammlungs⸗ 
lokal führten, ab. Zweimal verſuchten die 
Rocque-Anhänger unter dem Schutz non Mobil⸗ 
garde den Saal zu verlaſſen, mußten aber jedes- 
mal, einmal kurz nach 10 Uhr und das zweite⸗ 
mal kurz vor 11 Uhr, nach ſchweren Schläge⸗ 
reien, in denen es 15 Verletzte gab, wieder im 
Verſammlungsſaal Zuflucht ſuchen. Von den 
Linksdemonſtranten wurde nur den Ambulanz⸗ 


wagen und der Feuerwehr, die alarmiert wurde, 
um einen von den Volksfrontlern auf der 
Straße errichteten Scheiterhaufen aus Propa⸗ 
gandamaterial der Rechten zu löſchen, der Weg 
freigegeben. 

Schließlich 
einer Seite des Gebäudes eine doppelte 
ſperrkette, augenſcheinlich in der Abſicht, den 
Feuerkreuzlern dort einen ungehinderten Ab⸗ 
zug zu ermöglichen. Die Menge ſtürzte aber 
gleichfalls ſofort nach dieſer Richtung. Dieſe 
Bewegung wurde von einer Abteilung moto⸗ 
riſierter Mobilgarde ausgenutzt, um einen Keil 
zwiſchen die Linksdemonſtranten zu treiben. 
Dadurch wurde der Haupteingang des Saales 
einigermaßen frei. In militäriſcher Forma⸗ 
tion, in Viererreihen, marſchierten die Anhän⸗ 
ger de la Rocques aus dem Saal. Noch ein⸗ 
mal entſpann ſich ein erbittertes Handgemenge 
zwiſchen den Poliziſten und den Rechten auf 
der einen und den Linken auf der anderen Seite. 


In dieſe Schlägerei konnten aber nur noch 
500 von den insgeſamt 4000 Volksfrontlern 
eingreifen, da die anderen von der Mobilgarde 
in Schach gehalten werden konnten. 

Erſt um 1 Uhr 30 Minuten morgens war 

die Ruhe vollſtüändig wiederhergeſtellt, 

nachdem noch einmal 35 Perſonen verletzt 
worden waren. 

Vier Linksparteiler und zwei Rechtsparteiſer 
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden. 
18 Rechte und 12 Linle konnten nach Anlegung 
von Notverbänden nach Hauſe entlaſſen werden. 
Ein Poliziſt und ein Journaliſt erlitten ſchwere 
Verletzungen, zwei andere wurden in Kranken⸗ 
wagen direkt nach Hauſe befördert. 


bildeten die Mobilgardiſten auf 
Ab⸗ 


Die Streiklage in Frankreich 


Ergebnisloſe Schlichtungsverhandlungen — Sowjetkomitee 
übernimmt Betriebsleitung 


Paris, 17, September. Der erſte Tage der 
Ausſprache im Matignon⸗Palais zwiſchen den 
Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeit⸗ 
nehmer in Anweſenheit des Miniſterpräſidenten 
und zweier weiterer Angehöriger des Kabinetts 
iſt ohne Erfolg verlaufen. Die Ausſprache zur 
Schlichtung des Arbeitskonfliktes in der Liller 
Textilinduſtrie ſoll am heutigen Donnerstag 
fortgeſetzt werden. 

Am ſpäten Abend gab Innenminiſter Salen⸗ 
gro noch Preſſevrtretern gegenüber der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, den Konflikt bald beilegen zu 
können. Bisher habe der Miniſterpräſident 


jedoch die Abordnungen nur einzeln empfangen 
können, und eine Juſammenführung der Ar⸗ 
beitgeber und der Arbeitnehmer ſei noch nicht 
erfolgt. 

Linksblätter berichten, daß unter der Ar⸗ 
heiterbenölterung eine erhebliche Erregung 
hertſche, weil die Polizei bei dem Fabrilbeſitzet, 
det am Dienstag einen Schreckſchuß in die Luft 
abgegeben hatte, um ſich gegen die zudring⸗ 
lichen Forderungen der Streikenden zu ſchützen, 
„ein wahres Arſenal“ entdeckt habe. Der 
„Jour“ weiſt darauf hin, daß es ſich bei dieſem 
Maſſenarſenal lediglich um ein Jagdgewehr, 


einen Karabiner und eine 6,35-Piſtole gehan⸗ 


delt habe. Es könne nur gut ſein, wenn man 
bereits jetzt dieſen kleinen Zwiſchenfall in Lille 
in ſeinem tatſächlichen Ausmaß darſtelle, da die 


Regierung beabſichtigen könnte, dieſen Vorfall 


als Druckmittel zu benutzen. 

Das gleiche Blatt berichtet, daß in Lyon am 
Mittwoch in einer 1500 Arbeiter beſchäftigen⸗ 
den Kunſtſeidenfabrik der Streik ausgerufen 
worden ſei. Die Streikenden hätten die ſofor⸗ 
tige Entlaſſung eines Teiles des 1. 
ſonals des Werkes verlangt. Da die Geſchäfts⸗ 
leitung dieſes Anſinnen abgelehnt habe, ſei das 
Werk von der Velegſchaft beſetzt worden. Die 
Polizei habe eingreifen müſſen, um Zwiſchen⸗ 
fälle zu verhindern. Die Direktoren der Fabrik 
ſeien von den ſtreikenden Arbeitern feſtgenam⸗ 
men und in den Arbeitsräumen eingeſchloſſen 
morden. Erſt nach längeren Verhandlungen Te 


es dem Polizeikommiſſar gelungen, die Direl⸗ 7 


toren wieder frei zu bekommen. Verägert iiher 


das Verhalten der Polizei, habe die Belegſchaft 
gebildel 


daraufhin ein „Direktionskomitee“ 
und unter Leitung dieſes Sowjetlamitees die 
Maſchinen wieder in Gang geſetzt. 


Funktion der Werkleitung erſetzen ſolle. 


Sitzung des Vollzugsausſchuſſes 
der franzoͤſiſchen Radikalſozialiſten 


Paris, 16 September. Der Vollzugsausſchuß 
der Radilalſozialiſtiſchen Partei tagte unter 
Vorſitz Daladiers und beſchloß im Hinblick auf 
die ungeklärte Lage den für den 8. Oktober an⸗ 
geſetzten Parteitag um 14 Tage zu verſchieben. 
Als Tagungsort ſoll Biarritz beibehalten wer⸗ 
den. Nach einer Ausſprache über die innen⸗ 
und außenpolitiſche Lage nahm der Ausſchuß 
eine Entſchließung an, in der den Anſtrengun⸗ 
gen der Regierung zur Aufrechterhaltung des 
Friedens und zur Beilegung der ſozialen Aus⸗ 
einanderſetzung vertrauensvolle Anerkennung 
ausgedrückt wird. 


die franzöſiſche Abordnnn 
b Hi Genf 1 


Auch Jouhaux fährt mit. 


Paris, 16. September. Der heutige Mini⸗ 
ſterrat, der auf dem Fageſchas Rambouillei 
unter Vorſitz des Präfidenten der Republik 
ſtattfand, hat nach einer eingehenden Prü⸗ 
fung der auswärtigen Lage auf Vorſchlag des 
Außenminiſters Delbos die Zuſammenſetzung 
der franzöſiſchen Delegation für die Rats» 
tagung des Völkerbundes in Sea beſchloſſen, 
die dieſes Mal auffällig zahlreich iſt. Als 
Hauptdelegierte wurden neben Außenmini⸗ 
ſter Delbos der ſtändige Vertreter Franf⸗ 
reichs beim Völkerbund, Paul⸗Boncour, und 
Wirtſchaftsminiſter Spinaſſe beſtimmt. Zu 
den übrigen Mitgliedern der Delegation ges 
hören u, a. Handelsminiſter Baſtid, der 
Staatsſekretär im Außenminiſterſum Visnot, 
der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes 
des Senats, Senator Bérenger, und — was 
beionders bemerkenswert erſcheint — der 
Präſident des Allgemeinen Gewerkſchafts⸗ 
bundes (C. G. T.), Jouhaux, fo daß alſo auch 
die Mitwirkung er maßgebendſten Man⸗ 
nes der „unterirdiſchen Regierung Frank⸗ 
reichs“ bei den kommenden internationalen 
Verhandlungen in Ausſicht genommen ift, 


„die verbindung iſt hergeſtellt“ 
Baſtid über ſeinen Berliner Beſuch 


Der franzöſiſche Handelsminiſter Baftip if. 
Dienstag abend wieder nach Paris abgereiſt. 
In der Aussprache mit dem Reſchswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Schacht kam beiderſeits der 
Wunſch zum Ausdruck, eine möglichſt fiarte 
Belebung des Verkehrs der beiden Länder 
miteinander in den bevorſtehenden Handels» 
vertragsperhandlungen anzubahnen. Die 
Verhandlungen ſollen noch im Laufe dieſes 
Herbſtes aufgenommen werden. . 
Paris, 17. September. Handelsminiſter 
Baſtid äußerte Ye am Mittwoch abend 
Preſſevertretern gegenüber ſehr befriedigt 
über ſeinen Berliner Aufenthalt. Die Beſpre⸗ 
chungen, die Dr. Schacht mit ihm in Paris 
angeknüpft habe, ſeſen weiter fortgeführt 


Regierungen hätten den feſten Willen, zu zu⸗ 
friedenſtellenden und ſoliden wirtſchaftlichen 
Grundlagen auf beiden Seiten zu kommen, 
Man befinde ſich jedoch erſt in einem nor⸗ 
läufigen Abſchnitt und im Oktober würden 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland pers 
ſönliche Beziehungen hergeſtellt worden feien, 
und er habe feſtſtellen können, daß dies auch 
im Auslande mit Genugtuung verzeichnet 
worden ſei. Beſonders in England, wo die 
Preſſe dieſe Fühlungnahme ſehr günſtig auf⸗ 


daß die weiteren Beſprechungen die gleich 
Einigkeit bringen werden. 


Jaimis gefforben 
Der ehemalige griechiſche Staatspräfident 
Wien, 16. September. Der ehemalige grie⸗ 
chiſche Skaatspräſident Zaimis, der in der 
legten Zeit zur Erholung in Wien weilte, iſt 
am Dienstag im 81. Lebensiahr geſtorben. 


ö Das Blatt 
bezeichnet dieſe Tatſache als den erſten Somjet⸗ 
ausſchuß, der in der franzöſiſchen Induſtrie die 
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worden. Die Verbindung ſei hergeſtellt. Beide 


die Beſprechungen weitergeführt werden. 1 
Baſtid äußerte ſich ſehr erfreut darüber, daß 


genommen habe, ſei dies der Foll. Er hoffe, 
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Erſtes Beiblatt Nr. 216 


Ein unvergeſſener Oberſchleſier 


Die unierte evangeliſche Kirche in Pol⸗ 
niſch⸗ . feierte vor wenigen Tagen 
den 100. Geburtstag eines begnadeten und 
heute noch unvergeſſenen Gottesmannes, 
nämlich des Superintendenten D. Wilhelm 
Kölling, der über 30 Jahre in der Kirch⸗ 
gemeinde Pleß im Amte geſtanden, faſt die 
gleiche Zeit dort auch als Superintendent 


r das geſamte kirchliche Leben in Ober⸗ 

leſien und in ganz Schleſien geweſen iſt. 
uch die polniſch 1 nat evangeliſchen 
Oberſchleſier gedenken in größter Dankbar⸗ 
eit dieſes Mannes, der, obwohl er in jeder 
Hinſicht ein kerndeutſcher Mann war, es 
nie verſäumt hat, ihnen in Predigt und 
eelſorge in ihrer Mutterſprache zu dienen. 
n den erſten 12 Jahren feiner pfarramt⸗ 
lichen Tätigkeit in Proſchlitz war ſogar der 
größere Teil ſeiner Gemeinde polniſch⸗ſprachig 
und der Segen, den 1 75 Wirken dort hinter- 
laſſen hat, t noch heute ſpürbar. 


Wilhelm Kölling, dem große Geiſtesgaben 
beſchieden waren, ſollte zunächſt Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaften ſtudieren, wandte ſich aber 
trotz des dringenden Rates ſeiner Lehrer dem 
Studium der Theologie zu und blieb ſtets 
praktiſcher Gemeindepfarrer, obwohl er oft 
genug auf einen Lehrſtuhl oder in ein füh⸗ 
rendes Kirchenamt berufen werden ſollte. 
Neben aller praktiſchen Arbeit hat er die 
wiſſenſchaftliche Arbeit nicht vernachläſſigt, 
ondern ihr in ſtrenger Selbſtzucht ſtets die 
rühen Morgenſtunden gewidmet. Neben 
ſeiner Tätigkeit als Pfarrer, als Super⸗ 
intendent und Kreisſchulinſpettor hatte er 
noch Zeit und Kraft für die allgemeinen 


Aufgaben der Inneren Miſſion. Seiner 


®E hat und von allgemeiner Bedeutung 


Gründung iſt das men wer Mar⸗ 
tineum in der bekannten oberſchleſiſchen Ge⸗ 
meinde Anhalt, das im Jahre 1897 einge⸗ 
weiht wurde, zu verdanken. Auch das Kin⸗ 
derheim Bethesda im Solbad Gottſchalkowitz 
verdankt ihm ſeine n im Ja 15 
1888. Trotz aller Schwierigkeiten hat 
klein gewordene evangeliſche Kirche in’ Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien beide Anſtalten bis heute 
erhalten können und wird es hoffentlich auch 
weiterhin zuſtande bringen. 

D. Wilhelm Kölling ſtarb nach ſchwerer 
Erkrankung am 21. Februar 1903. Sein 
Begräbnis geſtaltete ſich zu einer überwäl⸗ 
tigenden Kundgebung der Verehrung und 
Dankbarkeit, auch von ſeiten der anders⸗ 


gläubigen Bevölkerun Die Geſchäfte der 
Stadt waren geſchloſſen, und neben den 
evangeliſchen Kirchenglocken ſetzten die 


Glocken der katholiſchen Kirche mit vollem 
Geläut ein. Eine große Zahl katholiſcher 
Pfarrer gab dem Heimgegangenen neben den 
euangeliſch chen Amtsbrüdern das letzte Ge- 
leit, ein Beinen, wie ſehr Kölling es ver⸗ 
ſtanden hatte, trotz konfeſſioneller und natio⸗ 
naler Verſchiedenheiten dem Frieden zu die⸗ 
nen. Auch ſeiner beiden Brüder, die eben⸗ 
falls bedeutende Theologen in Oberſchleſien 
waren, gedenken die dortigen Gemeinden 
noch in dankbarer Verehrung. 

Am 11. September, dem 100. Geburtstage, 
ſammelte ſich auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hof in Pleß am Grabe von Wilhelm Kölling 
eine dankbare Gemeinde. Neben Vertretern 
der Familie und der Kirchgemeinde Pleß 
waren Abgeſandte der Kirchenleitung er⸗ 
5 unter Führung von Kirchenpräſident 

D. Voß aus Kattowitz. b Pz. 


Aus der Kulturarbeit 
des ſüdflawiſchen Deutſchtums 


Das Deutſchtum in Südflawien ſetzt ſich aus 
zwei ſehr verſchiedenen Gruppen zuſammen. 
Die eine umfaßt die alten Grenzgebiete des 
deutſchen Volksbodens in Südſteiermark und die 
vorwiegend ſtädtiſchen Vorlagerungen im ehe⸗ 
maligen Krain, alſo im heutigen Slowenien — 
durchweg Siedlungen hohen Alters, die mit der 
deutſchen Koloniſationsgeſchichte der Alpen⸗ 
länder zuſammenhängen. Die andere Gruppe 
bilden die an Volkszahl bedeutend ſtärkeren, 
bes jüngeren Siedlungen im füdlichen Kar⸗ 
x becken, im ehemals ungariſchen „Großen 
iefland“, dort, wo Sawe, Drau und Theiß mit 

Donau zuſammenfließen. In dieſem Ges 


: SE TEE ETRETRNGEREN 
die polniſche Meinung 


Jüdiſcher Nachwuchs 

eres Warſchauer „A BC“ kommentiert die 

. der jüdiſchen Studenten wie folgt: 
„Im Vergleich zu dem Stande von vor zehn 
dude alſo im Jahre 1924/5, tft der Prozent⸗ 
ſatz der jüdiſchen Hörer gefallen an der Unis 
verfität Lemberg von 39 auf 23 Prozent, an der 
Anſverſttät Krakau von 27 auf 17 Prozent, an 
der Univerfität Warſchau von 27 auf 21 Pro⸗ 
dent. In Wilna, wo vor zehn Jahren 23 Pro⸗ 
Bra Juden ſtudierten und vor fünf Jahren ein 
1 von 32 Prozent erreicht wurde, iſt 

fe Zahl jetzt auf 24 Prozent geſunken. 
a Erſcheinung bezieht ſich vorzugsweiſe 
auf die juriſtiſche, philoſophiſche und medizini⸗ 
Fakultät. Dagegen ift in den anderen 
udiengehieten ein Anwachſen des Prozent: 
Ein der jüdiſchen Studenten zu vermerken, 
umd zwar in der Pharmazeutik, der Tierheil⸗ 
kunde, der Chemie, der Mechanit, der Architek⸗ 
tur. In der Journaliſtenhochſchule betrug er 
25 Prozent. Auch in der Landwirtſchaftslehre 
ſtellt die Statiftit einen höheren Prozentſatz der 
le der ehh was Em Begründung 
in der cht auf die . 
Paläſtinas.“ 


Grundſätzliche Erklärung 
Wie die „Jüdiſche Telegraphenagentur“ mel⸗ 


Abordnung des Oberſten Rats der jüdiſchen 


Kaufmannſchaft, die ihre Beſchwerden über die 
antiſemitiſche Agitation vortrug, in allgemeiner 
Form ſeine Anſicht über die gleichmäßige Be⸗ 
handlung aller Staatsbürger zum Ausdruck 
gebracht. 


„Der Herr Premier — ſo heißt es in der Mit⸗ 
— erklärte in ſeiner Antwort mit aller 
Entschiedenheit. daß die Regierung, mit Rück⸗ 

auf Ordnung und Ruhe im Lande und ge⸗ 
leitet von den Grundſätzen der Gerechtigkeit 


und der gleichmäßigen Behandlung aller Bür⸗ 
ger, nicht zulaſſen wird, daß irgend jemandem 


in Polen eine unverdiente Kränkung zugefügt 
werde. Jeder Bürger des Landes ohne Unter⸗ 
a des Bekenntniſſes und der Nationalität 
ſoll ſich ruhig mit ſeiner Arbeit in ſeinem Raum | 
beſchäftigen. Die Regierung garantiert die 


gleſche Behandlung aller Bürger des Staates | 


ohne jede Ausnahme.“ 


1 Fee / 


hat Miniſterpräſident Skladkowſki einer 


biet, einem Tal des Banats, faſt der ganzen 
Batſchta und der ſüdlichen Baranya, zuſammen 
die Wojwodina genannt, wohnen etwa eine 
halbe Million Deutſche. Dazu kommt noch das 
Zwiſchenſtromland Slawonien, in ſeinem öſt⸗ 
lichen Zipfel Syrmien genannt, mit rund 
160 000 Deutſchen. Hier iſt alſo über die Hälfte 
der 1,2 Millionen Donauſchwaben, die ehedem 
in Ungarn lebten, bei der Neuaufteilung zuſam⸗ 
mengeblieben. Der geſamte Volksboden dieſes 


Inſeldeutſchtums iſt nicht älter als zweihundert 


Jahre, zum Teil bedeutend jünger. Bei jeiner. 
Ausdehnung hat er naturgemäß eine vielfältige 
und widerſpruchsvolle Entwicklung, beſonders 
in der Kulturarbeit, aufzuweiſen. Von einer 
ſolchen kann im wahren Sinne freilich erſt nach 
dem Kriege geſprochen werden Vorher hatte 
der einheitliche und zunehmende Druck der 
Madjariſierung keinerlei völkiſche Eigenregung 
mehr zugelaſſen. 


Sofort nach dem Kriege aber war ein reges 
deutſches Leben aufgekommen. Schon 1919 
wurde das Neuſatzer „Deutſche Volksblatt“ ge⸗ 
gründet, 1920 der „Schwäbiſch⸗deutſche Kultur⸗ 
bund“. Ein eigenes deutſches Schulweſen, auch 
mit mittleren und höheren Schulen, blühte auf. 
1922 wurde ſogar eine politiſche Partei gegrün⸗ 
det, die 1923 acht Abgeordnete, davon ſieben 
aus der Wojwodſchaft, ins Parlament ſchicken 
konnte. Die Zahl der Mandate iſt freilich m 
Laufe eines Jahrzehntes bis auf eins zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. 


Der ſtarke zentraliſtiſche Druck, der ſehr bald 
einſetzte und erſt ſeit 1931 wieder nach⸗ 
gelaſſen hat, konnte jedoch die kräftigen An⸗ 
ſätze eigenvölkiſchen Lebens nicht wieder 
völlig auslöſchen, denn im Gegenſatz zur 
Vorkriegszeit war wenigſtens die ſtarke 
ſeeliſche Gefährdung, wie ſie vom madjari⸗ 
ſchen Geſellſchafts- und Nationalgeiſt aus⸗ 
ging, nicht mehr vorhanden. 


Immerhin war der Schwäbiſch⸗deutſche Kultur⸗ 
bund einige Jahre lahmgelegt, die Diktatur 
von 1929 hatte mit den übrigen Parteien auch 
die deutſche aufgelöſt und die noch verbliebenen 
Mandate zeitweilig getilgt. Im Schulmejen 
hatte man auch die höheren Einrichtungen wie⸗ 
der verloren, und es fehlte vor allem am eige⸗ 
nen Lehrernachwuchs. Eine Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt war erſt 1930 bewilligt und 1932 aus 
eigenen Mitteln der Volksgruppe — zuerſt in 
Groß⸗Betſcherek, dann in Neu⸗-Werbas — ge⸗ 
ſchaffen worden. Sie gibt erſt ſeit 1934 neue 
Junglehrer ab. Daneben konnte eine Mädchen⸗ 
Bürgerſchule errichtet werden, neuerdings auch 
ein vierklaſſiges Untergymnaſium, dieſes aller⸗ 
dings nicht als ſelbſtändige Einrichtung. ſon⸗ 
dern als Parallelabteilung neben dem ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſium. 


Ein beſonderes Kennzeichen dieſer deutſchen 
Volksgruppe, zugleich die Urſache ihrer zuneh⸗ 
menden inneren Schwäche, liegt in dem großen 
wirtſchaftlichen Reichtum, der hier nahezu kapi⸗ 
taliſtiſche Formen annahm. Die ehedem geſunde 
landwirtſchaftliche Regſamleit mit dem ſprich⸗ 
wörtlichen und bei den Nachbarvölkern gefürch⸗ 
teten ſchwäbiſchen Landhunger hatte ſchon im 
vorigen Jahrhundert ein jtarl verſtädtertes 


Deufiche Vereinigung e. b. 


Ortsgruppe Polen 


Ordentliche 
Illitglieder-Perſammlung 
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am Freitag, dem 18. Sepfember 1936, abends 8 Um 
im Deufichen Hauie, Srobla 25. 


Ericteinen aller Mitglieder lit Pflicht! 


Mitgliedskarfe mitbringen! 


Großbauerntum zur Folge, das außer feinem 
eigenen Wohlleben nur noch ein Streben kannte: 
den Hof zuſammenzuhalten und möglichſt noch 
zu vergrößern. So wurde vor allem die Kin⸗ 
derzahl eingeſchränkt, es kam zum Einkinder⸗ 
ſyſtem, dem immer zwangsläufig die völlige 
Kinderloſigkeit folgt. Dem geſundheitlichen 
Ruin der Frau folgte ſittlicher Verfall der Fa⸗ 
milie. Vernunftehe und Inzucht ſchwächten die 
Volkskraft. Hand in Hand damit war die gei⸗ 
ſtige und völkiſche Widerſtandskraft geſchwun⸗ 
den, die Madfjariſierung fortgeſchritten. Der 
Krieg hat nur eine zeitweiſe Unterbrechung 
bee, aber die ſoziale Struktur und damit 
den biologiſchen Aufbau nicht geändert. 


Ein poſitives Zeichen dieſer Wirtſchafts⸗ 
entwicklung war freilich das ſtarke Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen. Bereits 1922 wurde die Land⸗ 
wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft „Agraria“ 
ins Leben gerufen, 1927 trat dazu eine Zentral⸗ 
darlehenskaſſe. Eine negative Folge wurde die 
kraſſe ſoziale Schichtung; 


den Großbauern ſteht eine ebenſo ſtarke 
Schicht von Kleinbauern und Handwer⸗ 
kern gegenüber. 


Zugleich aber konnten die biologiſch ſtärkeren 
Randvölker, Rumänen und Serben, als Unter⸗ 
ſchicht (Geſinde und Taglöhner) überall in die 
geſchloſſenen Bauerngemeinden eindringen. Sie 
haben dann, nachdem ihr Volk das ſtaatsfüh⸗ 
rende geworden war, die ihrer Volkszahl 
gemäßen Anſprüche geſtellt. Als wirkſame 
Schutzwehr dagegen iſt vorerſt wohl nur die 
Wohlfahrtsgenoſſenſchaft (Woge) anzuſehen, die 
zugleich volksbiologiſche Aufklärungsarbeit 
leiſtet. Mit eigenem Bezirkskrankenhaus und 
der „Woge“⸗Schule in Neuſatz, auf der Mäd⸗ 
chen im Alter von 18 bis 23 Jahren in ſozial⸗ 
hygieniſchen und Haushaltungsfragen unter⸗ 
richtet werden, iſt ſie eine allgemeine ſoziale 
Einrichtung für die ganze Volksgruppe und er⸗ 
möglicht durch geringe Kopfbeiträge beſonders 
die Teilnahme der Mittel: und Kleinbauern. 


Das wirtſchaftliche Schwergewicht dieſer 

Volksgruppe prägte auch den bejonderen 

Charakter der deutſchen Führung, die durch 
ſoziale Vormachtſtenlung unterbaut iſt. 


Daneben regt ſich der Erneuerungswille der 


jungen Generation. Der Opferwille iſt groß 
und die Herkunft aus den mittleren und unteren 
Schichten gibt den Beſtrebungen ihr jogieles 
Gewicht. Waren doch auch die Mittel für die 


Fee Einrichtungen der Kulturpflege wie 


B. die Lehrerbildungsanſtalt mehr aus dem 
Hewerbefleiß als aus dem materialiſtiſchen 
Bauerntum zuſammengekommen. Auch auf dem 
Dorf ſind die Träger der Kulturarbeit (wie 
an der „Woge“ gezeigt) mehr Kleinbauerntum 
und Gewerbe. Für die alte Führungsſchicht iſt 
die Baſis im Volksboden ſchmäler geworden. 
Den jüngeren aber liegt das reale Erfolgſtreben 
weniger. 


Von der Leitung des Kulturbundes wurden 
im Laufe dieſer Kampfzeit ſtarke Umgliederun⸗ 
gen vorgenommen und die Bundesarbeit in 
großem Umfang neu durchorganiſtert. Viele 
Ortsgruppen wurden aufgelöſt, oft wohl mehr 
nach, dem Maß der daran beteiligten jüngeren 
Kräfte; aber durch Neugründungen, namentlich 
in Slawonien und Bosnien, ſteigt die Gefamt: 
zahl von 126 auf 184. Dieſe ſind heute in 
25 Kreiſen zuſammengefaßt. An Stelle der auf⸗ 
gelöſten Verbände innerhalb des Kulturbundes 
wurde eine Reihe von Fachſtellen eingerichtet, 
außerdem Wanderſchulungskurſe und derglei⸗ 
chen mehr, ja ſogar ein Zeltlager vom Landes⸗ 
verband der deutſchen Akademiker in Apatin 
abgehalten. Neben ſolchen Maßnahmen und 
Veranſtaltungen allgemeiner, organiſatoriſcher 
Bedeutung traten noch als Glanzpunkt des kul⸗ 
turellen Lebens die deutſchen Sängerfeſte und 
150° Sadrfeiern hervor, die jetzt in einzelnen der 
großen blühenden Dorfgemeinden unter reichem 
0 von auswärts begangen werden konn⸗ 
en 


Die innerpolitiſche Lage der deutſchen Volks. 
gruppe iſt dadurch gekennzeichnet, daß von ſei⸗ 
ten der älteren Führung ein Anſchluß an die 
neu gegründete Regierungspartei, die „Jugo⸗ 
lawiſch⸗raditale Gemeinſchaft“, bewerkſtelligt 
wurde. In der konſtituierenden Verſammlung 
des Banſchaftsrates zu Neuſatz wurde der Ab⸗ 
geordnete Dr. Stefan Kraft in die oberſte 
Parteiführung gewählt und vertrat das Deutſch⸗ 
tum bereits zu Pfingſten 1936 auf dem Landes⸗ 
kongreß zu Belgrad, wo er in den Hauptaus⸗ 
ſchuß der Partei gelangte. 


Was geht im Somjetreich vor? 


Von Baron E. v. 


Was geht in Moskau vor? Was 4 
ſich hinter den Kuliſſen der GPU ab? 
heimnisvolle Gerüchte dringen über 15 
Grenze in die weſtliche Welt, Schauernach⸗ 
richten, die zum Teil übertrieben ſein mögen, 
hinter denen ſich aber doch viel Furchtbares 
verbergen muß, daß die heute an Schrecken 
gewöhnte Menſchheit mit Angſt auf eine 
neue Kataſtrophe wartet. Der Wahnſinn 
ſcheint in Moskau die Oberhand zu gewin⸗ 
nen, und eine Terrorwoge ſcheint mit blut⸗ 
rotem Schaum überfluten zu ſollen. In jeder 
Nacht finden Wann e ſtatt, und in den 
Kellern der werden 1 RE 
vollzogen. Ka ber der Tſcheka, Jag o 
ſoll 12 bis 18 Stunden in jeinem berüchtig⸗ 
ten Zimmer Nr. 101 im Gebäudekomplex 
der Ljubjanka ſitzen und Anweiſungen an 
ſeine Untergebenen richten. Die Zahl der 
Geheimagenten iſt in dieſen Tagen vervier⸗ 
facht worden, und dans ganze Land iſt mit 
einem Netz von Spionen überzogen, die in 
den elettriſchen Straßenbahnen Geſpräche 

belauſchen, in die Häuſer unter irgendeinem 
Vorwand einzudringen verſuchen und immer 
wieder neue Denunziationen ihrem Auftrag: 
geben zugehen laſſen. 

Zahlreiche Selbſtmorde bekannter Sow⸗ 

jetgrößen werden gemeldet, ſo zum Bei⸗ 

ſpiel de. Selbſtmord Lominadzes, eines 
entfernten Vetters Stalins, ferner des 

Generals Vaſſiljew, Träger der drei 

höchſten Sowjetorden, ferner der Witwe 

Joffes, des erſten Sowjetbotſchafters in 

Berlin. 


Ungern⸗Sternberg. 


Niemand zweifelt daran, daß es an 
nicht Br Selbſtmorde, ſondern um Morde 
der GP handelt, die ſich das Aufſehen 
eines Schauprozeſſes erſparen und angebliche 
Widerſacher einfach beſeitigen will. Der 
Londoner „Sunday Expreß“ meldet aus 
Moskau, daß die GPU-Agenten bei ihren 
Verhören jenes neu erfundene, geheimnis⸗ 
volle Mittel Skopolamin bei ihren „Kun⸗ 
den“ anwenden, das den, der es eingenom⸗ 
men hat, dazu bringt, ohne Ueberlegung 
alles zu jagen, und zwar nicht nur das, was 
er weiß, ſondern auch alles, was man von 
ihm zu hören wünſcht. Auf dieſe Weiſe 
ſollen auch die ſeltſamen Geſtändniſſe und 
die gegenſeitigen Beſchuldigungen der ſech⸗ 
zehn Angeklagten im berüchtigten Moskauer 
Schauprozeß zu erklären ſein. 


Stalin hat Angſt für ſein Leben, das 
ſowieſo durch ſchwere Krankheit bedroht 


iſt. Vor einiger oe wurde ein berühmter 
Herzſpezialiſt aus Oslo zu Rate gezogen, und 
ſein Urteil über den Geſundheitszuſtand des 
roten Diktators ſoll nur wenig Hoffnung 

auf eine Gene len offen elaſſen haben. 
Drei Aerzte ſollen ſtändig ü = ihn wachen. 
Im übrigen iſt der Zutritt zu ihm geſperrt, 
nur ganz bevorzugte Leute aus ſeiner näch⸗ 
ſten Umgebung, unter ihnen Jagoda, werden 
zu ihm zugelaſſen. Bis an die Zähne be⸗ 
waffnete Soldaten und Agenten der 85 

halten vor ſeinen Türen Wache, aber die 
Führer des Bolſchewismus wiſſen es aus 
eigenſter Erfahrung nur zu gut, daß auch 
ſtählerne Mauern vor entſchloſſenen Ber: 


zu ſchützen vermögen. Sind 
doch ſie ſelbſt, im beſonderen Stalin, zur 
Zarenzeit Terroriſten geweſen. Stalin hat 
unter dem Decknamen Kowa Geldtransporte 
geplündert, hat Bomben geſchleudert und 
wurde gerade ſeiner Terrorakte wegen von 
jeinen Gefährten geſchätzt. Aber die Zeiten 
haben ſich geändert! Galt damals der Ter⸗ 
ror, der gegen die anderen ausgeübt wurde, 
nicht nur als erlaubt, ſondern als bewun⸗ 
derungswürdig, jo gilt er heute, wo er ſich 
gegen die Bolſchewiſten jelbit richten könnte, 
als ein verabſcheuungswfürdiges, entſetzliches 
Verbrechen. Lenin ließ die Studentin 
Kaplan, die auf ihn geſchoſſen hatte, ohne 
mit der Mimper zu zucken. hinrichten, und 
auch Stalin zögert nicht, mit Hilfe der GPU 
Katakomben von Schuldigen und Anſchul⸗ 
digen hinmorden zu laſſen, auf die nur der 
entfernte Verdacht fällt ſich gegen ſeine 
Tyrannei aufzulehnen. 
Seit jeher war bei den Sowjets jede 
Maßlofigkeit erlaubt und jede Dreiſtig⸗ 
keit, gerechtfertigt, wenn ſie dazu bei⸗ 
tragen konnte, das bürgerliche Gefüge 
der abendläntiihen Kultur zu lockern. 
Religion und Familie wurden als bour⸗ 
geoiſe Hemmungen beſeitigt, um dem Wun⸗ 
dergewächs einer neuen bolſchewiſtiſchen 
Kultur Platz zu machen. aber es gelang 
den Herren im Kreml nur, ein Trümmer⸗ 
feld der Vernichtung zu ſchaffen, ohne daß 
es gelungen wäre, den Wechſelbalg einer 
bolſchewiſtiſchen Kultur hervorzuzaubern. 
Man hat allmählich im Kreml eingeſehen, 
daß auch die meiſterhafteſte Anwendung der 
Lüge im Ausland nicht mehr den Eindruck 
wie früher macht. Die letzten Erſchießungen 
in Moskau und die Vorgänge in Spanien 
haben zu vielen die Augen geöffnet. Ange⸗ 
ſichts der zahlreichen Fäulniserſcheinungen 
des Weltbolſchewismus machen auch die 


ſchwörern nicht 
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unverhüllten Drohungen mit der roten 
Armee und die rieſenhaften Rüſtungen nicht 
mehr den Eindruck, den ſie im Ausland 
machen ſollten. Mit unverhülltem Zorn hat 
man in Moskau die Nachricht aufgenommen, 
daß der verbündete franzöſiſche Generalſtab 
während der Verhandlungen mit dem pol⸗ 
niſchen Armeeinſpekteur, General Rydz⸗ 
Smigly, die ſowjetruſſiſche Armee als einen 
recht zweifelhaften Faktor hingeſtellt habe. 
Die Militärrevolte in Rjaſan, deren Ein⸗ 
zelheiten ſorgfältig verſchwiegen werden, die 
Hungeraufſtände in der Ukraine, bei denen 
die Soldaten teilweiſe die Partei der Bau⸗ 
ern ergriffen haben, die zahlreichen Ver⸗ 
haftungen in führenden Militärkreiſen 
haben nicht verfehlt, einen gebührenden 
Eindruck zu machen. Man hat verſtanden, 
daß ſich das Millionenheer der Sowjets nicht 
auf das unglückliche Volk der Ruſſen ſtützen 
kann, das dem Verhungern und dem Ver⸗ 
kommen preisgegeben iſt. Es iſt ein Körper, 
der in der Luft ſchwebt, da das ruſſiſche 
Volk für ſeine Verproviantierung nicht auf— 
kommen kann. Die Beamten der GPU 
requirieren unbarmherzig die ganze Ernte 
bei den hungernden Bauern, um die Armee- 
ſpeicher zu füllen, aber wenn die Speicher 
auch auf Koſten der hungernden Bevölkerung 
gefüllt werden, ſo iſt dadurch doch die 
Schlagkraft der Armee gelähmt. denn iſt erſt 
dieſes Getreide verbraucht, ſo gibt es auch 
kein Brot mehr für die Armee, und die 
Sowjets verſinken dann in einem Abgrund 
von Blut und Grauen. 


Sollte Stalin dasſelbe Schickſal wie Lenin 
beſchieden ſein, ſollte er langſam an ſeiner 
Krankheit dahinſiechen und ſollte in ſeinem 
Schatten der Kampf der Diadochen bereits 
begonnen haben, ſo wäre damit auch das 
Schickſal des Bolſchewismus beſiegelt, der der 
Menſchheit zum Fluch geworden iſt. 


Enthüllungen über Moskaus Wühlarbeit 
in Belgien 


Brüſſel, 16. September. Der „Nation 
Belge“ iſt es gelungen, in den Beſitz von 
Richtlinien zu gelangen, die der belgiſchen 
Kommuniſtiſche Partei von der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Internationale in Moskau für die 
Durchführung ihrer seligemitiien Um: 
triebe in Belgien kürzlich erteilt worden 
ſind. Das Schriftſtück wirft ein neues Licht 
auf die Tatkik, deren ſich Moskau in ein⸗ 
zelnen Ländern bedient, um ſeine inter⸗ 
nationale Wühlarbeit zum Ziele zu führen. 


Die Moskauer Zenſoren machen in ihrer 
Kritik der belgiſchen Partei bittere Vor⸗ 
würfe darüber, 


daß die ſozialen Ergebniſſe der Streiks 
im Juni nicht ſo glänzend geweſen ſeien 
wie bei den Streiks in Frankreich. 


Ein Lob wird ihnen aber trotzdem für ihre 
„ſchmiegſame Taktik“ zuteil. Die belgiſche 
Kommuniſtiſche Partei habe, ſo erklärt Mos⸗ 
kau, durchaus begriffen, daß es ſich nicht 
um „rein wirtſchaftliche Streiks“ . 
habe, ſondern daß das Hauptziel die Schaf⸗ 
fung einer „konfuſen und trüben Lage“ ge⸗ 
weſen ſei, um in Belgien das Syſtem der 
Volksfront zur Durchführung zu bringen. 
Moskau betont in dieſem Schriftſtück weiter, 
die Streiks hätten ein Ziel von große r Be⸗ 
deutung inſofern verwirklicht, als urg 
das moraliſche Preſtige“ zum Schaden der 
Rexbewegung in den Augen der Arbeiter 
herabgemindert worden ſei. Mit beſonderem 
Nachdruck wird dann den belgiſchen Kommu⸗ 
niſten aufgetragen, um des Zieles der Volks⸗ 
front willen alle heftigen Angriffe gegen die 


belgiſche ſozialiſtiſche Arbeiterpartei und 
ihre Führer zu unterlaſſen. 

Das wichtigſte Ziel bleibe die Her⸗ 
ſtellung einer Einheitsfront in Erwar⸗ 
tung der Bildung einer Volksfront. 
Dieſe Taktik ſei für Belgien um ſo mehr 
angebracht, als im Gegenſatz zu Frankreich 
die Kommuniſten in Belgien bedeutend 

ſchwächer ſeien als die Sozialiſten. 

Bei einem Ausblick in die Zukunft wird 
es in dem Moskauer Bericht Sals noch für 
verfrüht erklärt, ſchon jetzt den Zeitpunkt für 
einen großen Generalſtreit in Belgien zu 
beſtimmen. Dazu ſei erſt eine „ſehr ernſte 
Prüfung“ der Lage notwendig. Man müſſe 
ſehen, ob auch »die pſychologiſchen Voraus⸗ 
ſetzungen für einen ſolchen Generalſtreik gün⸗ 
ſtig ſeien“ und ob nicht vielleicht ein „neues 
internationales Ereignis“ ſich darbiele, um 
eine ſolche Bewegung in Belgien zu begün⸗ 
ſtigen. Eine beſondere Anerkennung wird 
in der Kritik Moskaus dem „internatio- 
nalen Marineklub“ in Antwerpen gewidmet, 
der ſtets das bevorzugte Inſtrument der 
Komintern in Weſteuropa geweſen iſt und 
der ſeine revolutionäre Tätigteit insbeſon⸗ 
dere ſeit der im vorigen Jahr von der erſten 
Regierung van Zeelands vorgenommenen 
Anknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Belgien und dem Rätebund ver- 
ſtärken konnte. 

Die Enthüllungen über die Vorbereitun⸗ 
gen, die Moskau für ſeine Wühlarbeit in 
Belgien trifft, haben in Brüſſeler politiſchen 
Kreiſen begreiflicherweiſe ſtärkſtes Aufſehen 
erregt. 


Im Kraftwagen 
non Irun nach San Sebaſtian 


Der Sonderberichterſtatter des Deutſchen 
Nachrichtenbüros hatte am Dienstag Gelegen⸗ 
heit, als erſter ausländiſcher Preſſevertreter 
über Irun nach San Sebaſtian zu fahren. 


Um von Hendaye nach Frun zu gelangen, muß 
man nach wie vor den Umweg von zwei Stun⸗ 
den über das Pyrenäendorf Vera machen. Seit 
der Einnahme Iruns vor einer Woche haben 
die nationalen Truppen und Behörden ſchon 
ein gutes Stück Ordnung in das Chaos der 
Stadt gebracht. In großer Eile werden die 
von den Roten geſprengten Straßen wieder 
ausgebeſſert. Die Verſorgung mit elektriſchem 
Licht iſt wiederhergeſtellt. Die Barrikaden ſind 
beſeitigt. Trotzdem wird Irun mit feinen 
Hunderten von Brandruinen noch jahrelang 
von dem zerſtörenden Geiſt des Kommunismus 
Zeugnis ablegen. 


Die Straße nach San Sebaſtian wird auf⸗ 
itrengite überwacht, damit ſich nicht dunkle Ele⸗ 
mente in den Rücken der nationalen Truppen 
ſchmuggeln können. Links und rechts der 
Straße nach Renteria ſieht man Granattrichter 
auf der Straße und Barrikaden aus Steinen 


und Sandſäcken. Sie konnten aber den Vor⸗ 


marſch nicht aufhalten. 
lich. 
daß der Rückzug der Noten nicht ſtrategiſch, 
ſondern in aller Eile erfolgte. 

Tunnels und Brücken ſind nicht geſprengt. Die 
Hauptvormarſchſtraße ſelbſt iſt nicht einmal zer⸗ 
ſtört. Im Vergleich mit dem Kampfgebiet 
Behobia⸗Irun zeigen die Häuſer nur geringe 
Beſchädigungen. Die baskiſchen Nationaliſten, 
die in unverſtändlichex Verblendung gemein- 
ſame Sache mit den Marxiſten machen, haben 
die Häuſer ihrer Landsleute vor den Brand⸗ 
fackeln der Kommuniſten und Anarchiſten zu 
bewahren gewußt. Renteria iſt wie ausgeſtor⸗ 
ben. Alle Einwohner ſind geflüchtet. In den 
Straßen ſieht man nur Soldaten. Ort und 
Hafen Paſajes liegen friedlich in der Mit- 
tagsſonne. Einige zerſchoſſene Fenſterſcheiben, 
Reite von Barrikaden und vor allem die faſt 
völlige Menſchenleere der Stadt erinnern 
daran, daß ſich hier vier Tage lang die Gegner 
gegenüberſtanden. Auch hier leine ſinnloſen 
Zerſtörungen. 


In der Ferne tauchen die erſten Häuſer von 
San Sebaſtian auf. Der Verkehr auf der 


Man ſieht ganz deut⸗ 
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Straße wird dichter. Wir überholen marſchie⸗ 
rende Truppen. Singend ziehen ſie nach vorn. 
Laſtkraftwagen ſchieben Munition nach. 

San Sebaſtian! Faſt leer find die meiſten 

Vorſtadtſtraßen dieſer Stadt von 60 000 

Einwohnern, von denen nur 10 000 geflüch⸗ 

tet ſein ſollen. Die meiſten Haustüren und 

Fenſterläden ſind geſchloſſen. 

Je näher wir dem Zentrum der Stadt am Hafen 
kommen, um To lebhafter wird das Bild. An 
fait allen Häuſern und Balkonen wehen die 
rot⸗gelberoten Farben des Weißen Spaniens. 
Hin und wieder eine weiße Fahne. Soldaten 
und Karliſten, nationale Freiwillige und Zivil⸗ 
Garde beherrſchen das Straßenbild. Ueberall 
bemühen ſich Ziviliſten um die Retter vom 
roten Joch. Aus den Augen der Zivyilliſten 
leuchtet Dankbarkeit und Freude, endlich von 
dem wochenlangen Alpdruck der roten Herr⸗ 
ſchaft befreit zu ſein. Die Freude vor allem 
auch darüber, daß die Stadt dank des Durch⸗ 
greifens der baskiſchen Nationaliſten nicht das 
Schickſal Iruns teilte. Die wenigen Brände, 
die vor Eintreffen der nationaliſtiſchen Trup⸗ 
ah am Sonntag ausbrachen, ſind gelöſcht. 
Der Kurſaal, der am Sonntag als in Flammen 
ſehend gemeldet wurde, iſt unverſehrt. Dort 
wurde gerade ein Truppenvorbeimarſch been⸗ 
det, an dem auch Jugendverbände und Karliſten 
aus Pamplona teilnahmen. Die Fronttruppen 
ſind ſchon weiter weſtwärts marſchiert in Rich⸗ 
tung Bilbao. Dienstag nachmittag ſtanden fie 
bereits bei Orio. 

Langſam bahnt ſich unſer Wagen ſeinen Weg 
vorbei an Abteilungen rotbemützter Karliſten, 
die uns als Deutſche erkennen und freudig be⸗ 
grüßen. Sie zeigen hinaus aufs Meer. Dort 
liegt ein Kriegsſchiff. Ein Blick durch das 


Glas ſagt uns, daß es der Kreuzer „Leipzig! 
iſt. Er traf am Dienstag vormittag aus Bil: 
bab ein. Hinter einem Felſenvorſprung hafen 


einwärts eine weitere Hakenkreuzflagge am 
Heck eines kleinen Kriegsſchiffes. Es iſt das 
Torpedoboot „Wolf“. In der Hafenſtraße 


ſtehen zehn gepanzerte Laſtkraftwagen, die die 
Roten bei ihrer eiligen Flucht nicht mehr mit: 
nehmen konnten. Maſchinengewehre find au 
das Meer gerichtet, da an der Küſte ein kleines 
rotes Torpedoboot umherſtrolcht, das in Schach 
gehalten werden muß. Am Landungsſteg liegt 
eine Barkaſſe. Sie erwartet deutſche Offiziere, 
die an Land gegangen waren. Als ſie kommen, 
grüßt die Bevölkerung ſie herzlich. Sie laden nich 
ein, an Bord des Bootes nach Jan de Luz in 
Frankreich zurückzufahren, was ich nicht ab⸗ 
ſchlage. Während das Boot in großer Fahrt 
oſtwärts geht, erzählen die Offiziere von ihren 
Fahrten an der ſpaniſchen Küſte. Wie oft 
haben Offiziere auf ihre Kammern, Mann⸗ 
ſchaften auf ihre Hängematten verzichtet, Du 
mit die Frauen und Kinder der Flüchtlinge bei 
harter See nicht an Deck zu bleiben brauchten. 
Seit Wochen iſt man von der Heimat fern. 
Ausländern aller Nationen hat man Hilfe ge⸗ 
liehen und leiht ſie ihnen weiter, aber alle 
dieſe ungewöhnlichen Leiſtungen, Anſtrengungen 
und Entbehrungen betrachten die Offiziere und 
Mannſchaften der deutſchen Kriegsmarine als 
Selbſtverſtändlichkeit. 


Nach eineinhalb Stunden iſt Jan de Luz er⸗ 
reicht. Während wir in dem kleinen Hafen von 
Anker gehen, erſcheint draußen vor der Mole 
der Kreuzer „Leipzig“, der ebenfalls einige 
Stunden in Jan de Luz bleiben will, bevor er 
zuſammen mit dem Boot wieder auf die Rede 
von Bilbao zurückkehrt. 
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Bemerkungen zum polniſchen 
Slaliſtiſchen Jahrbuch 


Wir haben unlängſt einige intereſſante 
Zahlen aus dem Kleinen Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buch Polens gebracht. Kritiſche Bemerkun⸗ 
gen dazu, die ſich bei den angegebenen Ver⸗ 
gleichszahlen leicht einſtellen konnten, haben 
wir aus beſtimmten Gründen nicht ausge⸗ 
ſprochen. Recht deutliche Randbemerkungen 
zu Einzelheiten, die das Statiſtiſche Jahr⸗ 
buch nennt, finden wir jetzt aber in einem 
Leitartikel des Krakauer „Kurjer Co— 
dzienny“, dem wir einige cha rakteriſtiſche 
Stellen entnehmen. 


Zunächſt ſtellt der „Kurjer“ feſt, daß noch 
immer in der pol niſche n Oeffentlichkeit dar⸗ 
über diskutiert wird, weshalb Polen, das in 
Europa hinſichtlich Größe und Bevölkerung 
an 6. Stelle ſteht, auf den Olympiſchen Spie⸗ 
len in Berlin nur den 20. Platz eingenom⸗ 
men hat. Dieſe Tatſache ſei leider kein Zus 
fall, ſondern gleiche dem Niveau, das Polen 
auch auf anderen Gebieten erreicht habe. 
Als Beweis wird das Statiſtiſche Jahrbuch 
herangezogen. In der Induſtrie feet Polen 
danach an 16. Stelle, ein Zeichen dafür — 
ſo meint das Krakauer Blatt —, daß Polen 
in der Induſtrialiſierung am Ende aller 
Nationen marſchiert, genau ſo wie auf dem 
Gebiet des Sportes. „Und die öffentlichen 
Einnahmen, der Geldumlauf, das Kranken- 
hausweſen, die Straßen, der Verbrauch an 
Zucker und Fleiſch, die Auflage der Bücher, 
das Bauernweſen uſw.? Auf allen dieſen 
Gebieten fällt die Bilanz u ſchlecht 
aus, faſt kompromittierend. ir trippeln 
hinter einem Aegypten oder Honduras ein⸗ 
her. Stets 15., 18. oder 20. Stelle, genau 
ſo wie im Sport. Und der Grund? 


Der Staatsorganismus, der zugrunde ge⸗ 
richtet ſei durch jahrelange Unfreiheit, Krieg 
und Beſetzungen der Feinde und der über⸗ 
dies ſchlecht ernährt und ſtets zu Verſuchen 
zur Verfügung geſtellt werde, befinde ſich 
nicht in beſter Kondition und bedürfe einer 
. und vernünftigen Heilung. Lei⸗ 
der habe der arme Patient aber kein Glück 
mit ſeinen Aerzten und mit ihren Arzneien. 
Für ſeine Beſchwerden werden Bürokratie, 
Etatismus, Vetternwirtſchaft und andere 
Mittel angewandt, die im gegenwärtigen 
Polen zu Nee geworden ſind. „Tierärzte 
üben die Tätigkeit von Ingenieuren aus, 
Ingenieure betätigen ſich als Juriſten, Offi⸗ 
ziere i. R. als Notare; jo wird das auch 
ſonſt ſchon beſtehende Durcheinander ver⸗ 
größert.“ Auf den verſchiedenſten Gebieten 
werden Experimente und unbedachte Anord- 
nungen durchgeführt, die der Logik und den 
guten Gewohnheiten zuwider ſind. Das 
alles — ſo meint das genannte Blatt — 
ſchwächt die Volksenergie und hat zur Folge, 
daß Polen in den ſtatiſtiſchen Jahrbüchern 
nur an 19. oder 20. Stelle ſteht. 
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Engliſches poſtflugzeug abgeſtürzt 


London, 16 September. Ein engliſches 
Poſtflugzeug ſtürzte am dienstag abends 
kurz nach dem Start auf dem Flugplatz Gat⸗ 
wick ab und ging in Flammen auf. Der 
Flugzeugführer, der Vordingenieur und der 
Funker kamen ums Leben, während das 
vierte Beſatzungsmitglied nur leicht verletzt 
wurde. Das Flugzeug ſollte die Nachtpoſt nach 
Hamburg befördern und hatte keine Fahr⸗ 
gäſte an Bord. 


Teutiche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Znin: 17. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Schroda: 17. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Obornik: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ. ber 
Borowicz. 

Poſen: 18. 9, 20 Uhr: ordentl Mitglieder 
Berfammlung. 

Schlehen: 18. 9, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Dominowo: 18, gi 20 Uhr: Mitgl.⸗Ver!. 
Santomiſchel: 19. 9., 20 Uhr: Mitglieder 
Verſammlung im Heim. 


O. G. 
O. ⸗G. 
O.⸗G. 


O. ⸗G. 
6. 


D.:6. 
0.6. 


O.⸗G. Neuſtadt: 19. 9., 19.30 Uhr: Mitgl.-Verf, 
in Klenka. 
O.⸗G. Gnejen: 19, 9., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 


Zivilkaſino. 
„ Hallkirch: 19. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler. 
. Deutſcheck: 19. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Görchen: 19 9., 193 Uhr! Mitgl.⸗Verſ 
bei Strohlock. 
Wittelsdorſ: 19. 9.: Erntefeier. 
be 
Deze 2 
brandt, Ages abends Tanz im Saal, 
des Herrn Grzyb in Trzek. 
. Welnau: 20. 9.: Erntefeſt. 
„ Steinersdorſ: 20. 9., 15 Uhr: Ernteſeier, 
„ Wulſch, Poppen, Schmiegel: 20. 9,, 15 Uhr: 
Erntejejt bei Bergmann. 
Pudewitz: 20 9. 15 Uhr: Erntefeier. - 
Thiergakten: 20. 9.: Erntefeier bei Reden. 
G. Schwerſenz: 20 Bi Erntefeier. 
Eichdorf: 20. 9 15 Ahr: Erntefeier. 
Boref: 20. 9.: Ernteſeier. 
Simtau: 20. 9., 20 Uhr: Kundgebung. 
Lochowo: 20. 9. Erntefeier. 
O. ⸗G. Eiſenau: 20. 9.: Dorffeſt. 


„ Wonaorowitz: 20. 9., 14 Uhr: Kreistreffen. 


O.⸗G. Bromberg: 20. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler 

* G. Neutomiſchel: 20. 9.: Ekntefeſt. 

O.⸗G. Znin: 20. 9.: Ernteſeſt. 

O.⸗G. arcann » Rrölitome: 20. 9.: Erntefeſt. 

. Wongrowitz: 9.: Kreistreffen in Ja. 
roſchau Lee 

O.⸗G. Sold a 2 ‚13% Uhr: Mitgl.-Berk 


bei Kühne 
O.⸗G. — — — — 21 9.: Hohnſt. Puppenſpieler 
8.8 Mogilno: 22. 9.: Hohnſt. 9 Puppen. Meng 
O.⸗G. Suchylas: 22. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗ 
O.⸗G. Strelno: 23 9.: Hohnft. Pu 1 
O.⸗E. Tremeſſen: 24. 9: ohnſt. Mi 
ie ofen: 24. 9., 20 Uhr: Verf. 
De hiehen: 25. 9., 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ. 
0.5. Pruſt: 25. 9., 18 1 Erntefeier bei 
Eiſenberger in Sopoln 
O.⸗G. Nitſchenwalde, Jantendor| und 1 55 
Hauland: 26. 9.: Erntefeier bei Vielhaber 
in Wyſchin⸗ſteudorf 
O.⸗G. Wilhelmsort: 26. 9., 19 Uhr: Erntefeier. 
O.⸗G. Graudenz und Dragas: 26. 9.: Erntefeier 
in Dragas 75 Kühn im Roten Kr 
O.⸗G. Waldau 26. 9., 19 Uhr: Mit 14 890 
O.⸗G. Bnin, ae und ee el: 27. 9 
Erntefeier in Bnin. 
O.⸗G. Romanowo: 27. 9.: Erntefeier. 
at rg TR: 18 ic eh a 
reſchen: ohnſt. Puppenſpieler 
8.6. Obornik: 27. 9., 16 Uhr: Generalverſ. im 
Hotel Borowicz, an Uhr: et, Reiſſert. 
O.⸗G. Pniewy: 27. en 16 Uhr: Mitgl Vers. eu⸗ 
wahl des Vorſitzenden, anſchl. "Erniefeier 
mit Tanz im © zaberichen otel, Pniewy 
O.⸗G. Gneſen: 27. 9., 16 Uhr: Erntefeſt. 
9.6, Szamocin: 27. 9., 20 Uhr: Erntefeſt. 
O.⸗G. Neuſtadt und Kions: 27. 9., 15 Uhr: Ernte⸗ 


feſt in Chocicza. S r Erntefeft be 


O.⸗G. & egielnia: 20. 96 17 
Kaiſer. Grudna. 
O.⸗G. Pinne: 27. .: Erntefeier im Schützenhaus 
55 = Schlehen: 27. 9. Erntefeier. 
G. Kſigz und Neuſtadt: 27. 9.: Erntefeier. 
3:6: Suchylas: 29. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verf 
In Oſtrowo: 30. 9.: Hohnſt opel 


„ Mechnaecz: 20. 9., 18.30 Uhr: Erntefeſt bei 
15 Uhr: Erntefeſr bei Hilde⸗ a 


a re 


ente g Sonnenaufgang 5.30, 
a an gang 18.02; 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 17. September 


Sonnen: 
Mondaufgang 8.37, Mond: 
rgang 18.20. 

„ Rajjeritand der Warthe am 17. September 
0.23 gegen 4. 0.24 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Frei 

v Freitag, den 18. Septem⸗ 
berg: Keine in der Schönwetterlage. 


kinos: 


once: „Tredowata“ 
Wilſona: ‚Das Geheimnis 


Zimmers“ 
. —ꝛ l 


Berbit — Gold 


Die Schwalben machen ſich bereit zum 
Fluge, 

Das Ackerland liegt ſchwarz hinter dem 

Die erſten 
Wind 


des ſchwarzen 


Blätter rieſeln in den 


Leo Lenartowitz. 


8 der trüben Vorausſagen der Wetter⸗ 
Allee, trotz der vor kurzem gemeldeten Schnee⸗ 
ig in den Bergen, trotz einiger Reifnächte in 
ke etzten Zeit find dieſe erſten Tage der zwei- 
n Septemberhälfte warm und ſonnig. 
erbſtgold iſt dieſe Septemberſonne. 


Die Landwirte begrüßen dieſen Sonnenſchein, 


der eine trockene Einbringung der Kartoffeln 


ermöglicht und in den Rübenſchlägen vielleicht 
An Schaden der Rübenwanzen ausgleichen 85 
uf den Kartoffelſchlägen ſtehen jetzt Männer 
und Frauen in langen Schwarmlinien, füllen 
Korb um Korb, Sack um Sack. Am Straßen: 
‚Fand entſtehen die langen Mieten, die wie 
ünengräber daliegen. In dieſer warmen Sep⸗ 
temberſonne erhält die Ackerkrume auch jene 
te, die der ſchon eingeſäten Wintergerſte und 
Raps ſowie den Samenkörnern der in dieſen 
agen in den Boden gelangenden Winterung 
ebenskraft und Wachstum gibt. Für den 
andwirt iſt dieſe Sonne Herbſtgold. 


Felt btenberſonne gießt goldenen Schein über 
dun und Wald, läßt das Laub in bunter Fär⸗ 
ii g aufleuchten und macht die Zeit des Ab⸗ 

nednehmens der Natur zur ſchönſten Jahres⸗ 
iR unſerer Heimat. Tiefer und ſatter glänzt 
729 0 Septemberſonne das Rot und Gelb der 
päten Blüher, deren Leuchten und Glühen wie 
ein wiſſender, letzter Abſchied iſt. September⸗ 
lonne iſt ein Gejhent, das Natur und Menſch 
1 nkbar hinnehmen und nützen ſollten. Jetzt 
euchtet der Laubwald in bunten Farben. ſein 
bſchiedsfeuer vom Sommergrün und Sommer: 
onne iſt entzündet. 


Gar bald werden aber Nebel, Stürme und 
Kauhreifnächte das Leuchten im Laubwald ver⸗ 
ſchen. Noch aber liegt Herbſtgold auf unferer 
imat — wärmend und leuchtend. Wer es 
zu ernten verſteht, dem wird es auch im Spät⸗ 
herbſt und Winter als Widerſchein des erlebten 
Herbſtgoldes eine helle, lichte Erinnerung ſein, 
3 Uk. 


— — 


Der Stantspräfident kommt nach Poſen. Wie 

berfautet ſoll der Staatspräſident Profeſſor 
nach Moscicki am 4. Oktober zur Eröff⸗ 
ung der Kunſt⸗ und Blumenausſtellung nach 
lde en er hofft, daß der Staats⸗ 
nt auch an der Eröffnungsvorſtell 8 

eatr Wielki teilnimmt. e ee 


Konzert des Sinfonie⸗Orcheſters. Heute um 
17 uhr findet im Wilſon⸗Park unter Leitung 
5 Kapellmeiſters Wiktor Buchwald ein volks⸗ 


tümliches Konzert des ſtädtiſchen Sinfonie⸗ 


Orcheſters ſtatt. 
VBadeſaiſon — vorbei! Am 16. d. Mts. wurde 


0 5 r an der Warthe für 


Die Badeanſtalt war 
ab 10. Mai geöffnet und war in der Zeit von 

ai bis September 1936 von rund 40 000 
Menſchen beſucht. 


Brand. Geſtern entſtand in der ul. Ziel e 
800 Zygmunt Miazewicz im Hofe 5 Brand, 
1 m Herrichten der Teermaſſe zum Dachdecken 
„gen die lammen über und entzündeten die 
5 Die ſtädtiſche Feuerwehr löſchte den 


Gefaßte Einbrecher. Vor kurzem wurde bei 
je: Film Pertet am Alten Markt 80/82 
ungebrochen und eine größere Menge Waren 
höre reg wurden * Täter die Ge⸗ 
er Joſef, Kaſimierz und Zofja Stkorjti 
ermittelt und verhaftet. 0 ie 
Einbruchsdiebſtahl. Am 15. d. 


M. brachen 


Diebe in die Wohnung des Bankbeamten Robert 
; erzberg, ul. Matejki 6, ein und plünder⸗ 
en die Wohnun 

fielen die 


aus. Beim Wegbringen der 
iebe in die Hände der Polizei. 


Aus Stadt 


—— Fr 


Neues vom Poſener Zoo 


Daß die Stadt Poſen auf ihren Zoo beſonders 
ſtolz ſein kann, obwohl es nicht mehr der ein⸗ 
zige Zoo in Polen iſt, das iſt eine Tatſache, die 
nicht lange beredet zu werden braucht. Der 
Beſtand iſt ſehr reichhaltig, die Tiere werden 
vorbildlich gepflegt und umſorgt, vor allem 
wird aber auch das allgemeine Bild der An⸗ 
lage ſehr hübſch in Ordnung gehalten. Der 
Zoo-Beſucher hat nun eine Art, den Tiergarten 
zu beſuchen, die nicht unbetrachtet bleiben ſoll 
(es geht wohl vielen anderen Städten ähnlich), 
er kauft ſich eine Eintrittskarte und ſtürzt, eine 
Tüte trockenes Brot und ein Achtelpfund Wür⸗ 
felzucker in der Hand, zunächſt einmal zu den 
Seelöwen (ſchade, ſie freſſen weder Brot noch 
Zucker noch abgenagte Aepfel — die Fein⸗ 
ſchmecker — ſie wollen durchaus Fiſche haben). 
Dann geht es — vorher müſſen die kleinen 
Raubtiere erſchreckt oder geneckt werden — zum 
Elefanten, zu Kamel, Büffel, Lama, Bären, 
und ſchließlich macht man vor dem Affenkäfig 
halt, um dem drolligen Spiel dieſer Tiere zu⸗ 
zuſehen. Ein Blick auf den („langweiligen“) 
Raubvogelkäfig und nun ſchnell einen Schoppen 
im Reſtaurant. Verlauf der Beſichtigung eine 
Stunde: „Jetzt habe ich wieder für ein ganzes 
Jahr genug...“ 

Und die anderen, die kleinen lebendigen 
Wunder der Welt, die ſehen ſich nur wenige 
Menſchen an, Sie wiſſen zu wenig vom Leben 
der Tiere. Im Poſener Zoo gibt es zunächſt 
einmal den intereſſanten Spaziergang am 
kleinen Raubtierhaus vorbei, wo eine ganze 
Reihe ſeltſamer Säugetiere gepflegt wird. Die 
Heimat dieſer Tiere iſt Afrika, Südaſien, Süd⸗ 
weſteuropa. Alle haben wir wohl einmal etwas 
von dem Ichneumon gehört, der Manguſte, die 
auch „Heilige Ratte der Pharaonen“ genannt 
wird. Heute iſt dieſer Räuber in Aegypten ein 
ſehr ſcharf bekämpftes Tier, denn dieſer Vielfraß 
wird vor allem oft den Hühnerſtällen ſehr ge⸗ 
fährlich. Aber er hat auch ſeine guten Seiten, 
der Räuber, er vertilgt vor allem Mäuſe, Rat: 
ten und Schlangen. Es gibt im Poſener Zoo 
mehrere Arten dieſer Ichneumone, darunter 
eine Manguſtenart, die ſich beſonders im Waſſer 
aufhält und ein ſehr geſchickter Schwimmer iſt. 
Sie fängt Fiſche, Krebſe und Fröſche. Eine 
beſondere Art iſt auch die geſtreifte Manguſte 
(Croſſarchus fasciatus), ein Tier, immer zu 
überraſchenden und einfallsreichen Streichen 
aufgelegt. Man muß ſich nur Zeit laſſen, Be⸗ 
obachtungen anzuſtellen. Der bekannte Natur⸗ 
forſcher Heuglin erzählt einmal, wie dieſer 
Räuber im Hühnerhof vorging. Er beobachtete 
einmal, wie im Hühnerhof der Kampfruf des 
Hahnes erſcholl und wie auf dieſen Ruf aber⸗ 
mals ein Kikeriti erklang. Der Hahn, ſehr 
böſe gemacht, ging auf das Verſteck zu, in dem 
ſich der vermeintliche Rivale befand, um vor 
der Schar ſeiner Schönen einen männlichen 
Kampf zu liefern und dem Gegner zu zeigen, 
wer hier „Hahn im Korbe“ ſei. Der Kampf 
endete ſehr traurig, denn Hahn und einige 
Hühner fielen den geſchickten Griffen des Räu⸗ 
bers zum Opfer. 

Sehr viel Freude macht auch die Biberratte 
(Nutria), die auf dem Hügel über dem Bären⸗ 
zwinger untergebracht iſt. Es exiſtieren dort 
wohl ein halbes Dutzend Exemplare dieſes 
poſſierlichen, aber ſehr ſcheuen Tieres. Leider 
werden dieſe Tiere von unverſtändigen Be⸗ 
ſuchern immer ſehr erſchreckt, ſo daß ſie ſich ver⸗ 
kriechen und ſtundenlang nicht zu ſehen Sind. 
Sehr ſchön iſt die „Waſchpauſe“, wenn die drol⸗ 
ligen Kerle in ihrem Blechbecken ſitzen, um 


eifrig große Wäſche zu machen. Das iſt ein 
Putzen und Scheuern, am Hals, hinter den 
Ohren, am Köpfchen, eifrig und andauernd. 
Dabei blicken die kleinen klugen Aeuglein 
flink im Kreiſe umher, und die zwei großen 
gelben Schneidezähne geben dem Geſicht einen 
luſtigen Ausdruck. Freilich muß man ganz ſtill 
ſtehen bleiben und darf ſich nicht rühren. Sonſt 
ſind ſie wie der Blitz verſchwunden. 

Wenn wir noch einen Blick in das Vogelhaus 
werfen, jo finden wir hier eine Welt, die wie⸗ 
der dem Tierfreund eine frohe Stunde ſchenkt. 
Wer einmal die beiden Sagenvögel, die echten 
Raben (Corvus corax), beobachtet, dem geht 
doch ein Gefühl für die ſtolze, kluge Kraft auf, 
die unſere Vorfahren dieſem Vogel angedichtet 
haben. Und wie viele Beſucher gehen an den 
heimiſchen Exemplaren unſerer Vogelwelt vor⸗ 
bei, dem Eichelhäher (Garrulus glandarius), 
der Elſter oder Heiſter (Pica caudata), dieſem 
Räuber und Waldgendarmen, der ebenſo wie 
der Eichelhäher alles Wild vor dem zweibeini⸗ 
gen Feinde warnt wie vor den ſchleichenden 
vierbeinigen Räubern, Fuchs, Marder, Iltis. 
Im Vogelhaus ſelbſt finden wir nun eine ganze 
Welt exotiſcher Arten, vor allem aber eine neue 
Errungenſchaft, die große Zahl der Webervögel 
(Ploceidae), die außer in Afrika nur noch auf 
Madagaskar, in Indien und Auſtralien auftre⸗ 
ten. Wir haben in Poſen eine reichhaltige 
Artenauswahl dieſer in den prächtigſten Far⸗ 
ben, vom leuchtenden Rot bis zum Tiefſchwarz, 
ſchillernden Vögel. Das ſchnurrt, ſchnalzt, 
pfeift, piept durcheinander, daß es eine Freude 
iſt. Dazu kommen die ſchrillen Rufe der Kaka⸗ 
dus, der Aras, der Papageien, der Sittiche, 
und wie ſie nur alle heißen mögen. Vergeſſen 
wir nicht, auch am Käfig vorbeizugehen, wo 
die „weiſen Göttervögel der Athene“ ſitzen, die 
Eulen und die ſtolzen Nachtraubvögel, die Uhus. 

Es iſt ein reicher Spaziergang. Man müßte 
eigentlich jeden Tag eine Stunde mindeſtens 
Beobachtungen machen können, um wieder Re⸗ 
ſpekt und Achtung zu bekommen vor der reichen 
Welt des Lebens, an der wir oft ſo gedanken⸗ 
los vorbeigehen. Wenn in polniſchen Kreiſen 
die Sehnſucht danach beſteht, den Poſener Zoo 
auszubauen und zu verlegen, um den Tieren 
ein ihnen viel gemäßeres Leben zu geben, ſo 
iſt das ein Wunſch, den nicht nur jeder immer 
wieder von neuem als eine Notwendigkeit an⸗ 
ſieht. Denn ſo iſt es einmal, der Zoo⸗Beſucher 
wird vor allem auch dort ſtehen bleiben, wo er 
die Tiere in ihrem Tun und Treiben wirklich 
beobachten kann. \ 

Von den vielen anderen Sehenswürdigkeiten 
haben wir noch nicht einmal geſprochen. So 
beſitzt der Poſener Zoo z. B. zwei neue Strauße, 
die geradezu Prachtexemplare ſind. Wir haben 
den Helmkaſuar da, das Emu, und dann vor 
allem die beiden Marabus, dieſe „häßlichſten 
Störche“ die es gibt und die doch mit Geduld 
beobachtet ſein wollen, um dem Tierfreund zu 
zeigen, wie auch das „häßliche“ zweckmäßig und 
damit nützlich wie intereſſant ſein kann. Oder 
gar der Blick in den großen Vogelkäfig, wo die 
verſchiedenſten Arten der Stelzvögel zu ſehen 
ſind. Wir finden dort den weißen und den 
ſchwarzen Storch, Pelikane, Flamingos, Ibiſſe, 
Reiher, Möwen, Kraniche und andere. Die 
Beobachtungen, die wir hier machen können, 
gehören zu den ſchönſten bei unſerem Poſener 
Zoo⸗Beſuch. Und dabei haben wir noch nicht 
einmal die Hälfte aller Möglichkeiten genannt. 


Nobert Styra. 
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Die Diebe waren der jährige Arbeiter Wer: 
ther Roſte und der 17jährige Edmund Stanko. 
Die geſtohlenen Sachen konnten dem Eigen— 
tümer zurückgegeben werden. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 

k. Wichtig für Landwirte und Gutsbeſitzer. 
Das Arbeitsvermittlungsbüro beim hieſigen 
Stadtnorjtand teilt mit, daß es im Bedarfsfalle 
jede Anzahl von Arbeitern zum Kartoffelhacken 
zur Verfügung ſtellen kann. 

k. Deutſcher Schulverein. Es ſei nochmals 
auf die außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung hingewieſen, die der Deutſche 
Schulverein am Montag, dem 21. September, 
nachmittags um 4 Uhr im Saale des Gymna⸗ 
ſiums abhält. 

k. Karambolage eines Radfahrers mit einer 
Kuh. Eine Landwirtsfrau aus der Umgegend 
brachte zum geſtrigen Viehmarkt eine Kuh in 
die Stadt, die an der ul. M. Pilſudſkiego plötz⸗ 
lich ſcheute und einen gerade vorbeifahrenden 
Nadfahrer vom Rade warf. Zum Glück iſt dem 
Radfahrer außer einigen unbedeutenden 
Kratzern, die er ſich beim Sturz vom Rade 
holte, nichts geſchehen. 

k. Aus den Manövern zurück. Am vergan⸗ 
genen Dienstag abends gegen 10 Uhr kehrte ein 
Teil der Soldaten der hieſigen Garniſon aus 


| 
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den Manövern zurück und wurde von der Be⸗ 
völkerung freudig begrüßt. Der Hauptteil der 
biefigen Garniſon ſoll am heutigen Donners⸗ 
tag nachmittags gegen 4 Uhr in der Stadt ein⸗ 
treffen. Für eine recht feierliche Begrüßung, 
die am Markt ſtattfindet, ſind alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden. 


Koſten 

Selbſtmordverſuch. Vor kurzem verſuchte 
Maria Koſtanſta aus Krzywinio ra mit 
Eſſigeſſenz zu vergiften. Im Koſtener Spital 
wurde der K der 5 ausgepumpt, ſo daß 
8 ſich das Leben zu nehmen, miß⸗ 
glückte. 


Neutomiſchel 

Leichenfund. Seit Mitte Juli war hier Klara 
Sperling als abgängig gemeldet. Alle 
Nachforſchungen der Familie waren erfolglos. 
Jetzt wurde im Fundament der Scheune des 
Jan Wnef in Blake die Leiche der Verſchol⸗ 
lenen gefunden. Man erzählt ſich, daß Klara 
Sperling zu Wnaek in engen Beziehungen ge⸗ 
ſtanden habe. Die gerichtsärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Leiche findet in den nächſten Tagen 
ſtatt. Wnok wurde verhaftet. 


Jarotſchin 


Wegen Fahrraddiebſtahl zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde durch das Jarot⸗ 
ſchiner Burggericht ein gewiſſer Mieczniklewicz 
aus dem Kreiſe Schrimm Die Beſtohlene war 
Jadwiga Jablonſka aus Niedzwiady, Kr. Ja⸗ 


u 


rotſchin. 


Freitag, den 18. September 1936 


und Land 


Moſchin 


nn. Vom Schulverein. Der Schulverein Mo⸗ 
ſina bittet uns . a daß am kommen⸗ 
den Sonntag eine Mitgliederverſammlung um 
15 Uhr in der deutſchen Privatſchule ſtattfindet. 
Alle Vereinsmitglieder werden nochmals gebeten, 
rege an allen Veranſtaltungen des Vereins teil⸗ 
zunehmen, und beſonders an der kommenden 
Verſammlung, da die Beſtätigung des Haus⸗ 
haltsplanes 1936/37 vorliegt. 


nn. Keine Autobuſſe der P. K. E. nach Mo: 
ſchin mehr. Die Direktion der Poſener Elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn hat die Konzeſſion der Auto⸗ 
buslinie 8 der Wojewodſchaft, e 
gekündigt. Am 1. November werden dieſe Auto⸗ 
buſſe aufhören zu kurſieren. Wie verlautet, wird 
das Wojewodſchaftsamt die Linie zu neuen Be⸗ 
dingungen ausſchreiben. Somit wird der Auto⸗ 
busverkehr auch auf dieſer Linie wieder in die 
Hände der Privatfirmen übergehen. Der Grund 
der Kündigung ſoll in der Unrentabilität liegen. 
Dieſe dürfte aber wieder in der Konkurrenz zu 
ſuchen ſein, da z. B. eine Wochenkarte der Eiſen⸗ 
bahn nur 3,10 Il. koſtet, während die Direktion 
der P K. E. ſich zu einer Ermäßigung des 
Fahrpreiſes nicht entſchließen konnte. 


Krotoſchin 

Wer will fliegen? Am kommenden Sonntag 
wird jedem Bewohner unſerer Stadt Gelegen⸗ 
heit geboten, ſeinen Wohnort mit Umgebung 
aus der Vogelſchau zu betrachten, da an dieſem 
Tage von der Luftſchutzliga Rundflüge über 
Krotoſchin veranſtaltet werden. Mit Rückſicht 
auf den kurzen Nachmittag beginnen die Flüge 
bereits mittags 12 Uhr. Der Flugplatz befindet 
ſich auf dem Felde des Herrn ieloch an der 
Chauſſee nach Raſchkowo, am kath. Friedhof. 
Anmeldungen für dieſe Rundflüge nimmt Herr 
Suminfki, Markt Nr. 3, II, entgegen. Außerdem 
geht noch eine Meldeliſte von Haus zu Haus 
Pferd als Brandſtifter. Als der Landwirt 
Piotr Kaczor in Orpiſzewo abends in den 
Stall ging, hing er die brennende Laterne in 
der Nähe eines Pferdes auf Durch eine Bewe⸗ 
gung desſelben wurde die Laterne herunterge⸗ 
riſſen und zerſchlagen. Im Augenblick entzündete 
ſich das herausfließende Petroleum, ſetzte den 
Stall in Flammen, wodurch der unvorſichtige 
Landwirt einen Schaden von ca. 3000 31. erlitt. 


Verkauf von Militärpferden. Am Freitag, d. 
18. d M., vormittags 9 Uhr, werden von der 
hieſigen Garniſon ca. 60 Militärpferde verſtei⸗ 
gert. Die Verſteigerung derſelben findet an den 
Ställen am Schützenhauſe — ul. Rawicka — 
ſtatt. 

Als Valutenſchieber vor Gericht. Der In⸗ 
haber der Tapeziererwerkſtatt in der ul. Zdu⸗ 
nowſka Rudolf Wuttke wurde vor kurzem 
wegen Valutahandel und Schmuggel vor dem 
Oſtrowoer Bezirksgericht verurteilt. W. ſoll 
von einem gewiſſen Peter Jutroſiuſki fünfzig 
Reichsmark gekauft haben und dieſen Betrag 
auf illegalem Wege über die Grenze gebracht 
haben. Das Gericht verurteilte W. zu einem 
Monat Arreſt mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt und 225 31. Geldſtrafe. 


Schwerſenz 

Maſſenbeſuch in der Möbelausſtellung. Am 
Sonntag hatte die hieſige Möbelausſtellung, die 
bis 4. Oktober geöffnet bleibt, infolge des 
ſchönen Wetters einen Maſſenbeſuch von faſt 
2000 Perſonen zu verzeichnen. Die ſicherlich 
ſehenswerte Ausſtellung hat den Vorteil, daß 
Schwerſenz von Poſen aus mit der Bahn und 
Autobuſſen leicht erreichbar iſt und an der 
ſchönſten Autoſtraße Poſens liegt. 


Gneſen 

Kartofſeldiebe angeſchoſſen. Der Pächter Olej⸗ 
niczak des Vorwerkes Kuſtodio bei Gneſen 
traf Kartoffeldiebe auf dem Felde an und gab 
auf dieſe einen Schuß ab, der den Ludwik 
Trzaſzlawka traf und verletzte, jo daß dieſer in 
vos e Krankenhaus geſchafft werden 
mußte 


Janowitz g 
ü. Eiſenbahnfrevel. Auf den abends auf der 
Eiſenbahnlinie Schokken—Janowitz verkehrenden 
1 wurde unweit der Station Popowo⸗ 
oscielne ein Schuß abgefeuert, der in einem 
Bahnabteil zwei de e durchſchlug und 
den Paſſagieren Wolniakowſki aus Nieswieſro⸗ 
wice und . aus Miesciſko über die 
Köpfe ſchwirrte. Gleichzeitig wurde ein Stein 
durch die Fenſterſcheibe geſchleudert, der einen 


Knaben traf. Ueber dieſen Eiſenbahnfrevel 
wurde ein Protokoll aufgenommen, und wie 
verlautet, ſollen die Polizeibehörden einen 


Täter bereits feſtgenommen haben. 
r ã ͤ d N 


36. Staatliche Klaſſen⸗Lotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am 6. Ziehungstage wurden folgende größe 
ren Gewinne ausgeloſt: 


100 000 31. — 194 977. 

10.000 37. — 78 672. 

5000 31. — 93 625 95 227 156 555 166 312. 

2000 31. — 12 656 19 098 34 839 50 001 71 794 
101 774 177 637. 

1000 31. — 7046 7280 11092 14286 17 557 
23433 41239 50 471 53 244 55 309 55 378 57 689 
60 112 69330 71648 87423 94 061 102 826 
110846 117 073 117 332 140077 147 788 162 872 
164 550 167 149 170 146 172271 172 877 174 247. 
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Inowroelam 

pm. Seimkehr vom Manöver. Am letzten 
Sonntag, gegen 6 Uhr nachm., kehrte das 59. 
a und geſtern das 4. Artl.⸗Rgt. von den 

anövern in ihre Garniſon wieder zurück. Der 
en mit aße erfolgte in der Pakoſcher⸗ 
bzw. Thorner⸗Straße, wo die Schulen Aufſtel⸗ 
lung genommen und ein zahlreiches Publikum 
ich eingefunden hatten. Den ee 
Truppen wurden Blumen zugeworfen. Nach 
einer . des Generalkomman⸗ 
danten, des Staroſten und des Stadtpräſiden⸗ 
ten marſchierten die Regimenter nach den Ka⸗ 
ſernen ab. 

pm. Hofhund als Hühnermarder, Dem Bäcker⸗ 
meiſter Adamowicz verſchwanden über Nacht 16 
Raſfehühner aus dem Stall. Bei der ſofort ein⸗ 
geleiteten Unterfuhung konnte der Hofhund als 

äter feſtgeſtellt werden Einige Hühner hatte 
er ſofort verzehrt und den größeren Teil im 
Garten an mehreren Stellen eingeſcharrt. 

ü, Tragiſcher Tod zwiſchen Waggonpuffern. 
e Feldbahnbedienſtete Stanijlaw 
Ka ko 
ſendefekt I Er trat zwiſchen die Wag⸗ 
gons, als plötzlich ein abgeſtoßener Wagen auf 
die ſtehenden aufprallte, wodurch ihm von den 
ga der Bruſtkaſten gequetſcht wurde. K. 
ſtarb unter entſetzlichen Schmerzen nach einigen 
Stunden. Die Unterſuchungen ergaben, daß er 
ſeinen Tod ſelbſt verſchuldet hat. 


Kaliſch 

Urnen⸗ und Gräberfunde. Bei Erdarbeiten in 
Kaliſch in der Lodzkaſtraße 42 ſtieß man auf 
vorgeſchichtliche Gräber. Die Ausgrabungsarbei⸗ 
ten wurden unter Leitung eines Profeſſors aus 
Poſen weitergeführt. In einer Tiefe von 70 oem 
timeter fand man zuerſt Spuren einer Siedlung 
aus der Römerzeit (1. bis 2. Jahrhundert n. 
Chr.). Etwas tiefer fand man dann Arnengrä⸗ 
ber der Lauſitzer Kultur aus der Hallſtätter 
Zeit. Bisher wurden 20 ſolcher Urnengräber 
freigelegt Die gegen 1700 Jahre alten Urnen 


werden in das Warſchauer archäologiſche 
Muſeum gebracht. 
Thorn 


Selbſtmord auf den Schienen. Der 2 jäh⸗ 
rige Landarbeiter Peter Deſperat aus Ja: 
nuſzewo beging Selbſtmord, indem er ſich auf 
der Strecke Grzywno— Oſtaſzewo vor einen 
Laſtzug auf den Schienenſtrang warf. Die 
Leiche des Verzweifelten wurde in verſtümmel⸗ 
tem Zuſtande von den Eiſenbahnbedienſteten 
aufgefunden. 


Aus aller Welt 


Franzöſiſches Expedilionsſchiff 
in Grönland vernichtet 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Das 
Grönland⸗Amt erhielt Mittwoch abend vom 
Sender Scoresby⸗Sund (Grönland) einen 
Funkſpruch, wonach das franzöſiſche Expedi⸗ 
tionsſchiff „Pourquoi Pas“ am Mitt⸗ 
woch während eines ſchweren Eisſturmes 
völlig zerſtört wurde, wobei die geſamte Be⸗ 
ſatzung mit Ausnahme eines einzigen Teil⸗ 
nehmers ertrunken iſt. Bisher ſind 30 Leichen, 
darunter die Dr. Charcots, angeſpült worden. 
Meldungen über Einzelheiten fehlen noch. 


Luftſchiff „Hindenburg“ 
in Frankfurt a / M. gelandet 


Frankfurt a/ M., 16. September. Das Luft⸗ 
ſchiff „Hindenburg“, das 8 17 Uhr in 

riedrichshafen zu ſeiner Ueberführungsfahrt 
a Frankfurt a/M. geftartet war, ift um 
20.11 Uhr auf dem Flug⸗ und Luftſchiffhafen 
Rhein⸗Main glatt gelandet. 


Großfeuer im Kaſſeler Hafen 


Vermutlich infolge 8 entſtand 

ſtern im Fuldahafen ein verheerendes Groß⸗ 
euer. Es brach im älteſten Teile des Speicher⸗ 
raumes aus, in dem beſonders Oele, Rohbaum⸗ 
wolle, Hanf uſw. lagern. Bevor die Feuerwehr 
eingreifen konnte, waren bereits 80 Meter von 
dem etwa 200 Meter langen Fachwerkbau zu⸗ 
ſammengeſtürzt und ausgebrannt. Im Sturm⸗ 
ſchritt eilte der Arbeitsdienſt zu Hilfe, und es 
gelang noch 80 Fäſſer Oel den Flammen zu ent⸗ 
reißen. Verſchiedene Arbeitsdienſtmänner erlit⸗ 
ten dabei Brandwunden. Der Feuerwehr gelang 
es dann, die Benzintanks im Hafen zu ſichern 
und das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 


Uachtfröſte in Schleſien 


Nachdem bereits in den letzten Tagen im ſchle⸗ 
ſiſchen Flachland Bodenfröſte aufgetreten ſind 
und in den Keſſellagen der Gebirge ſich Nacht⸗ 
Em eingeſtellt hatte I nunmehr auch in den 
orbergen und im Flachland die erſten Nacht⸗ 
fröſte aufgetreten. Görli 
zu m den letzten 
is zu 2 Grad unter null. 


Parzellierung am Südpol 


Durch eine Proklamation der auſtraliſchen 
Bundesregierung, die auf einer vom Parlament 
im Jahre 1933 angenommenen Bundesakte be⸗ 
ruht, wird Auſtralien in Kürze um ein Gebiet 
in der Größe von drei Millionen Quadratmei⸗ 
len (etwa 5,3 Millionen Quadratkilometer) ver⸗ 
größert werden. Dieſer neue auſtraliſche Land⸗ 
Bei liegt in der Antarktis, und um at mit 
Ausnahme des unter franzöſiſcher Flagge ſtehen⸗ 
den Adeélie⸗Landes ſämtliche Inſeln und Ge⸗ 
bietsteile ſüdlich vom 60. Grad ſüdlicher Breite 
und zwiſchen dem 170. Grad und dem 45. Grad 

er Länge. Das hierzu esch . Feſtland 
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öftri 
— aus einem Hochland, das ſich zu einer 
aon bet 3000. Meter : hebt 


und Steinau ver⸗ 
ächten Temperaturen 


ewſki in Palczyn hatte einen Brem⸗ 


— 


nung erſchienen dem Polizeibeamten einiger⸗ 
‚malt ‚übertrieben, Der —— — 
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Sport vom $ age 
i Herbitrennen in Lawica 


Die beſſere Beſetzung der Felder und der gute 
Sport, der geboten wurde, hätten bei dem herr⸗ 
lichen Sommerwetter eine regere Beteiligung des 
Publikums erwarten laſſen. Der Totaliſator 
zahlte recht gut, da die heißen Favoriten ver⸗ 
ſagten, bis auf Sternblume, die wieder leicht ge— 
wann. Im letzten Rennen machte die PBorgolefe- 
Tochter Fibula ihrer vornehmen Abſtammung 
Ehre und gewann ohne Peitſche nach Gefallen 
gegen gute Gegner. 


Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 21. 1. Graf Korzbok⸗Lacki's „Etoile 11“, 
68 kg, Chomiez. 2. Baron Kronenberg's „Hakata“, 
59 kg, Rutkowſki. Ferner liefen Garda und Gu⸗ 
bernator. — Etoile II ſtellte ſich hier das erſte 
Mal über Hürden vor, entpuppte ſich als vor⸗ 
zügliche Springerin und gewann wie ſie wollte 
gegen die wieder gut laufende Hakata. Der 
Favorit Gubernator wurde in der Graden nicht 
mehr angefaßt und endete als letzter. Totaliſ. 
32: 10, Platz 22, 26. 


Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 zt. 1. M. Podgorſki's „Gwido“, 69 kg, 


r 2. H. Dobrzanſti's „Srora”, 72 kg, 
ojtkowiak. Ferner liefen Emilius, Gorgias, 


Principeſſa. — Srora war hier auf den Schild 
erhoben worden, trotzdem Gwido ſchon mehr ge- 
zeigt hatte; er hängte ſich an Ixora an und ließ 
ſich bis in den Einlauf führen, wo er ſeinen Vor⸗ 
ſtoß machte und mit 15 Längen leichteſt gewann. 
Totaliſ. 58:10, Platz 16, 12. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 zt. 1. Gr. Mielzynſki's „Lont“, 57 kg, 


APOLLO 


Vorführungen 
5 — 7 — 9 r 


Ab morgen, Freitag: 


Die Beſitzergreifung iſt vom wirtſchaftlichen 
Pers en inſofern bemerkenswert, als ſich in 
der genannten Gegend bedeutende Wal iſch⸗Ge⸗ 
biete befinden. Außerdem ſollen auch Mineral⸗ 
ſchätze vorhanden ſein, die jedoch noch nicht er⸗ 
forſcht find. In einem Bericht des Forſchers 
Sir Edgeworth David werden auch Kohlenvor⸗ 
kommen erwähnt. 


Admiralstochter wi rd Schuhmacher 


Eine in Ungarn ſehr bekannte Bildhauerin, 
Elſa Kalmann von Köveshaza, die Tochter eines 
Admirals, hat in Budapeſt eine Schuhmacher⸗ 
werkſtatt eröffnet. Wegen der verringerten 
Nachfrage nach Kunſtwerken ſah ſie ſich genötigt, 
einen anderen Beruf gu ergreifen. re ana⸗ 
tomiſchen Kenntniſſe, die ſie ſich als Bildhauerin 
angeeignet hatte, brachte ſie e ee 
pädiſches Schuhwerk zu erzeugen. Nach Beendi⸗ 

ung der Lehr⸗ und Geſellenzeit hat ſie nun die 

eiſterprüfung abgelegt und ſich ſelbſtändig 
gemacht. 


Gegen Regen verſichert 


Um den Wochenendlern die Angſt und den 
Aerger eines verregneten Wochenendes zu er⸗ 
ſparen, kam die Direktion der Pariſer Nordbahn 
auf den klugen Gedanken, ihre Sonntagspaſſa⸗ 
giere gegen Regen zu verſichern. Sie erſtattet 
ihnen den Fahrpreis und die Prämie zurück 
wenn zwiſchen 14 und 17 Uhr mehr als drei 
Millimeter Regen fallen, Ob alſo Regentropfen 
klopfen oder Sonnenſtrahlen fallen: der Pariſer 
kommt in jedem Fall auf ſeine Rechnung — und 
die Nordbahn vermutlich auch. 


Bettler als Herrenfahrer 


Auch die edle Zunft der Landſtreicher hat 
ſchwer um ihr Daſein zu kämpfen, und jo iſt es 
kein Wunder, daß in USA das Gewerbe ohne 
Gewerbeſchein ſich nur durch vollendete Umſtel⸗ 
lung auf die moderne Zeit noch durchhalten kann. 
ae ettler ohne Auto! heißt die Pa⸗ 
role. a 
Das Landſtreicherüberwachungsamt der Ver⸗ 
einigten Staaten — ſo etwas gibt es — hat 
jüngſt in einer Statiſtik feſtgeſtellt, daß USA 
über 25 000 berufsmäßige Bettler verfügt, die 
ur Ausübung ihres Dienſtes an der Allgemein⸗ 

eit ein eigenes Auto benützen. 


Herrenfahrerloſe Autos ſind ja im Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten nichts Rares, man 
muß nur verſtehen, fi wieder end licken. 
Dann bettelt man ſich den Betriebsſtoff zuſam⸗ 
men. Kommt ſo ein motoriſierter Bettler an eine 
Ortſchaft, ſo läßt er ſeinen Rolls Royce ältere 
Linie am Eingang ſtehen und bettelt ſich durch. 
Sind alle Klinken geputzt, dann ſetzt ſich der 
gewandte Bruder Straubinger, Made in USA, 
wieder in ſeinen Wagen und fährt eine Station 
weiter. Zeit iſt Geld — auch beim modernen 
Betteln! 


Ein teurer hut 


Dieſer Tage „ auf dem Prager Poli⸗ 
33 ein Mann mit den Zeichen größ⸗ 
er Aufregung. Er erſtattete die Anzeige, daß 
ihm in einem Nachtlokal ſein neuer Hut geſtohlen 
worden ſei, den er unbedingt zurückhaben müſſe. 
Er ſei bereit, für die Wiederauffindung des 
Hutes eine hohe Belohnung zu zahlen. Dieſes 
ungewöhnliche Intereſſe und die hohe Beloh⸗ 
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Leben, n und Liebe der 
Soldaten — 
Fremdenlegion in Marokko -. 


Das Banner 


In den Hauptrollen; Annabella und Jean Gabin 


er nn nen. 
Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „RITTMEISTER VON WERFFEN" 


ſich ein Flamingo eingefunden. 


Kowalezyk. 2. General Zahorſki's „Bambino“, 
61 kg, Szymanſki. Ferner liefen Traglaſt und 
Garflacz. — Ein ſehr ſpannendes Rennen; Trag- 
laſt führt bis in die Grade und kämpft an der 
Innenſeite mit Garlacz erbittert; inzwiſchen 
waren aber Lont und Bambino an der Außen— 
ſeite vorbeigegangen und rangen erbittert um den 
Sieg, der ſchließlich Lont mit ½ Länge zufiel. 
Totaliſ. 15:10, Platz 11, 12. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 z. 1. M. Balwinſli's „Proca“, 59 kg, 
Szymanſki. 2. J. Giowacki's „Mitſouco“, 59 kg, 
Wojtkowiak. Ferner liefen Bonne Aventure, 
Little Duke. — Mitſouco führt bis in die Grade, 
dicht gefolgt von Proca, die, nach Kampf vor den 
Tribünen vorbeigeht und mit Länge gewinnt 
Totaliſ. 17: 10, Platz 13, 15. 


Verkaufsrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 21. 1. Wi. Hryeyk's „Sternblume“, 60 leg, 
Wachowiak. 2. St. Weißbrod's „Berggeiſt 11“, 
60 kg, Tobias. Ferner liefen Nitka, Forys, 
Gigolo. — Berggeiſt führt vor Sternblume, die 
in der Graden an ihm vorübergeht und mit 
1 Länge gewinnt. Totaliſ. 14: 10, Platz 13, 21. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 


180, 60 2f. 1. M. Sulimirſki's „Fibula“, 59 kg; 
Szymanſki. 2. Dr. Schlingmann's „Limonit“, 


59 kg, Grzanka. Ferner liefen Irrtum, Croß 
Country. — Irrtum führt vor Fibula, hinter dem 
a ſchiebt ſich noch Limonit heran; in der 
Graden ſtoßt die hochgezogene Fibula vor und 
verweiſt Limonit mit % Länge auf den 2. Platz. 
Totaliſ. 15: 10, Platz 13, 17. 


elden der spanischen 


daher, der Sache auf den Grund zu 
trieb den Verluſtträger durch eine 
a ap jo in die 

ſtand, 


ehen. Er 
eihe von 
Enge, bis er ſchließlich ge⸗ 
daß er im Inneren des Hutes, unter dem 
Leder, zwei 5000⸗Kronen⸗Noten verſteckt habe, 
um ſie vor den Augen ſeiner ſtets nach Geld 
ſuchenden Frau zu verbergen! Ein teurer Hut. 


Flamingos am Kuniter See 


An der Dorfuferſeite des Kunitzer Sees hat 
Das ungelöſte 
Rätſel: was die Flamingos veranlaßt haben 
mag, ihre Zugſtraßen zu verlaſſen und in 
Deutſchland einzufallen, wo ſie bisher nur in 
den Zoologiſchen Gärten zu finden waren, iſt 
mit der Ankunft dieſes Fremdlings nur noch 
ſchwerer geworden. Es handelt 79 um ein 
älteres Tier. Sein Gefieder iſt reinweiß und an 
den Flügelſpitzen und auf dem Rücken fleiſch⸗ 
roſa, von einer zarten Tönung, wie wir ſie an 
Magnolienblüten kennen Der ſcharf nach unten 
span Schnabel iſt hell und farbig. Ob es 
ch bei dem geflügelten Exoten, der Kunitz als 
eine Herbſtfriſche betr t, um einen ausge⸗ 
prochenen Wildling handelt, kann im Augen⸗ 
blick noch nicht geſagt werden. Da die rechte 
Stelze beringt iſt, kann es ſich unter Umftänden 
auch um einen „Ausbrecher“ aus irgendeinem 
a welt Garten handeln. Womit das Rät⸗ 
el, weshalb Kunitz die verflogenen Flamingos 
anziehen vermag, nicht etwa einfacher wird. 
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Bom Jußballänderkampf 
Deutichland — Polen 


Dem Warſchauer Regierungskommiſſariat 
ging ein drei Seiten langer Rapport der 
Sicherheitsbehörden mit einer Beſchwerde 
gegen die Organiſatoren des Fußball⸗Länder⸗ 
kampfes Polen — Deutſchland zu. Die Behörden 
machen in dieſem Rapport auf die Vorfälle 
aufmerkſam, die ſich während des Länderſpiels 
und unmittelbar danach abſpielten. Zahlreiche 
Perſonen wurden ohnmächtig, viele Zuſchauer 
wurden umgeworfen und getreten, ſo daß ärzt⸗ 
liche Hilfe herbeigeholt werden mußte. Die 
5 engen Ausgänge bewirkten weitere Un⸗ 
älle. g 

Die Angelegenheit der ſchlechten Organiſation 
des Fußball⸗Länderkampfes wird auch in der 
nächſten Sitzung des Polniſchen Fußballverban⸗ 
des erörtert werden. 

Die deutſchen Fußballrepräſentanten, die das 
Ländertreffen gegen Polen beſtritten hatten, 
reiſten aus Warſchau ab. Vertreter des Polni⸗ 
ſchen Fußballverbandes gaben ihnen bis auf 
den Bahnhof das Geleit. Der PIPN. über⸗ 
reichte dem Leiter der deutſchen Mannſchaft ein 
Oelbild, das ein Fragment der Warſchauer 
Altſtadt darſtellt. Das Geſchenk des Deutſchen 
Fußballbundes für den PZPN. beſtand in einer 
Skulptur, die eine Löwin verkörpert. 
Martyna und Kotlarczyk, die am Sonntag 
zum 30. Male als Internationale tätig waren, 
erhielten vom PPR. Erinnerungsgeſchenke in 
Form von Zigarettenetuis. Der Fußball⸗ 
Länderlampf Polen Deutſchland erbrachte die 
Rekordeinnahme von 81000 31. Es waren ins⸗ 
geſamt 35 300 Eintrittskarten verkauft worden. 
Der Reinertrag belief ſich auf 53000 Zloty. 
An Ausgaben hatte der Ausbau des Stadions 


Jam meiiten oofoſte 


anſtaltung teil. 


Endergebnis 
der Gordon-Bennett-Fahrt 


Nachdem beim Aero⸗Klub von Polen nun 
auch die Landemeldung des polniſchen Ballon! 
„LOPP“ eingetroffen war, konnte der Veran: 
ſtalter des Gordon⸗Bennett⸗Wettfluges 1936 
das Ergebnis der diesjährigen Fahrt verkün⸗ 
den. Nach einer Pauſe von elf Jahren iſt der 
Sieg wieder einmal an Belgien gefallen. Ernſt 
Demuyter und ſein Mitfahrer Pierre 
Hoffmann hatten mit dem Ballon „Bel: 


gica“ 1710 Kilometer zurückgelegt und damit 


alle anderen Bewerber erheblich übertroffen. 
Damit iſt der erſte Preis zum fünften Male 
von Demuyter gewonnen worden, der bereite 
in den Jahren 1920 ſowie 1922—1924 in der 
Siegerliſte verzeichnet ſteht. Demuyter hat 
durch dieſen ſchönen Erfolg ſeinem Lande die 
Ausrichtung des nächſten Gordon-Bennett⸗ 
Fluges geſichert. 

Auf dem zweiten Platz endeten nach den bis 
herigen Feſtſtellungen die ſo lange verſchollen 
geweſenen Polen Antoni Januſz und Sta⸗ 
niſſaw Brent mit dem Ballon 
deren Flugſtrecke mit 1560 Kilometer gemelder 
wurde. Dicht dahinter folgt als Dritter dei 
Schweizer Ballon „Zürich 111“ mit Dr. Erich 
Tilgenkampf und 
deſſen Flugſtrecke 1525 Kilometer beträgt. Als 
Vierter placieren ſich die beiden Deutſchen Carl 
Goetze jr. und Werner Lohmann mit dem 
Ballon „Deutſchland“. Die beiden tüchtigen 
Flieger hatten 1500 Kilometer bewältigt. 

„Warſzawa II“ (Capt. Franz Hynek — Franz 
Janik) 1470 Kilometer; „Polonia 11“ (Zbign. 
Burzynſki — Wladyſlaw Bonanſki) 1440 Kilo 
meter; „Sachſen“ (Otto Bertram — Fritz Schu: 
bert) 1200 Kilometer; „Maurice Mallet“ 
(Frankreich) (Dollfus — Jacquet) 1120 Kilo⸗ 
meter; „Augsburg“ (Ernſt Frank — Anton 
Bauderer) 950 Kilometer; „Bruxelles“ (Phi⸗ 
lippe Querſin — Martial van Schelle) 800 
Kilometer. 


Revandelampf für Radfernfahet 
Berlin — Warichau 


Am kommenden Sonntag findet in Helene: 
hof ein amerikaniſches Dreiſtunden⸗Rennen 
ſtatt, das als Revanchekampf für die Fernfahrt 
Berlin. Warſchau gedacht 
ſechs beſten deutſchen Fahrer mit Scheller an 
der Spitze teilnehmen ſollen. Außerdem neh⸗ 
men zahlreiche einheimiſche Fahrerpaare ſowoh! 
aus Lodz als auch aus Warſchau an der Ver⸗ 
N Starzynſki und Oſzajnikow 
werden bei dieſer Gelegenheit verſuchen, den 
deutſchen Fernfahrern den Sieg zu erſchweren. 


Leichkalhleliſcher Kamp; 


gegen Belgien und Ungarn 


Die Dreierkommiſſion des Polniſchen Leicht⸗ 
athletitverbandes ſtellte in ihrer geſtrigen 
Sitzung folgende Mannſchaft auf, die Polen am 
kommenden Sonnabend und Sonntag im leicht⸗ 
athletiſchen Dreiländerkampf repräſentieren 
wird, der im Warſchauer Militärſtadion jtatt: 
findet. Die Aufſtellung lautet: 100 Meter — 
Trojanowſki, Zaſlona, 200 Meter — Trojanow 
fi, Slimal, 400 Meter — Biniakowſki, Gon, 
ſowſki, 800 Meter — Kucharſti, Gonſowſki, 1504 
Meter — Kucharſki, Noji, 5000 Meter Noji 
Duplicki, 110 Meter Hürden — Niemiec, 404 
Meter Hürden — Maſzewſti, Koſtrzewſki, Staf⸗ 
fel 100 — 200 — 400 — 800 Meter — Zaſlona, 
Kozlicki, Binſakowſki, Kucharſti, Weitſprung 
— Hanke, Plawezyk, Hoffmann, Stabhochſprung 
neider, Moronczyk, Kugelſtoßen — Gie⸗ 
rutto, Fiedoruk, Diskus — Gierutto, Fiedoruk, 
Speer — Lokajfti, Turczyk. 


neue Profis 


Einige der beiten europäiſchen Eiskunſtläufer 
haben aus Amerika verlockende Angebote er⸗ 
halten, um dort als Berufsläufer ihre Kunſt zu 
zeigen, darunter auch Ernſt Baier und Maxie 
Herber, die jedoch ablehnten. Anders dagegen 
bei der Schwedin Vivi⸗Anne Hulthen und dem 
vielfachen Weltmeiſter Karl Schäfer. Einer 
Meldung aus New Pork zufolge ſind die Ver⸗ 
träge bereits unterzeichnet, mit denen die bei⸗ 
den für ein dreimonatiges Gaſtſpiel nach USA. 
verpflichtet worden ſind. Nach ſeinem Siege 
in der amerikaniſchen Meiſterſchaft iſt dem eng⸗ 
liſchen Tennismeiſter Fred Perry wieder eine 
beträchtliche Summe in Amerika geboten wor⸗ 
den für eine Schaukampfreiſe. Perry ſoll er⸗ 
klärt haben, daß er erſt noch einmal Wilmer 
Alliſon ſchlagen wolle, der ihn bei der vorjäh⸗ 
rigen ASA.⸗Meiſterſchaft beſiegt hat, bevor er 

ngebot annimmt. 


das A 


neue Schwimm-Keforde 


Auf ihrer Europareiſe ging ein Teil dei 
amerikaniſchen Olympiaſchwimmer am Diens⸗ 
tag abend in Erkenſchwick (Weſtfalen) an den 
Start. Im Mittelpunkt des Abends ſtand wie⸗ 
der einmal Olympiafieger Adolf Kiefer, der 
über 100 Meter Rücken mit 1: 04,8 ſeinen eige⸗ 
nen Weltrekord einſtellte. Simon = Gladbed 
erreichte als Zweiter 1:11 Minuten. Einen 
deutſchen Rekord ſtellte die junge Weſtfalen⸗ 
meiſterin Pletſch (Rote Erde⸗Hamm) über 400 
Meter Rücken mit 625,3 auf. Den bisherigen 
Rekord hielt Chriſtl Rupke⸗Ohligs mit 6:25, . 
Das 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen der Männer 
wurde überraſchend von Arthur Heina⸗Gladbeck 
in 243,2 vor dem Deutſchen Meiſter Joachim 
Balle⸗Weſtfalen⸗Dortmund (2 : 4880 gewonnen 
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Friedrich Michel, 
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Bilanz der Bank Polski 


R Im ersten September-Drittel stieg der Gold. 
eSiand um 0.3 Mill. auf 366.9 Mill. zt, und 
gen Bestand an Auslandsgeld und Devisen um 
28 Mill. auf 16.9 Mill, zl. Die Summe der 
150 duk anten Kredite verringerte sieh um 11.7 
0 il, auf 806.3 Mill. 21. wobei sieh der Wech- 
Selbestand um 6.4 Mill. auf 649.4 Mill. 21 ver- 
Siösserte, der Stand der diskontierten Schatz- 
„heine dagegen um 5.1 Mill- auf 46 Mill. zt 
N näckging und der Bestand an Pfandbriefen 
Sieh um 13 Mill. auf 110.9 Mill. 21 verkleinerte. 
er Bestand an polnischen Silber- und 
Weſdemünzen stieg um 12.9 Mill. auf 31.6 
2. Die Position „Andere Aktiva“ stieg 
3.8 Mill. auf 180 Mill. zt, die Position 
Andere Passiva” um 0.9 Mill, auf 327.7 Mill. 
Die sofort fälligen Verpflichtungen stiegen 
a 18.5 Mill. auf 189.4 Mill. zl. Der Umlauf 
{ mihlscher Banknoten verringerte sich um 11.7 
1 tl. auf 1019 Mill. 21. Die Golddeckung be- 
Mn bels 2.78% Der, Diskontsatz beträgt 5%, 
ei Pfandbriefen 6%. 


Erneute Erhöhung der Holzpreise 
der polnischen Staatsforsten 


Pram 8. September ist eine neue ofiizielle 

eisliste der Polnischen Staatsforstverwaltung 
erschienen. Schon seit der letzten Preisliste, 
le in der ersten Augustwoche erschienen war, 
dunte man die Beobachtung machen, dass 
de tatsächlichen Abschlusspreise bereits über 
515 in der Preisliste genannten Preisen lagen. 
ie neue Liste berücksichtigt die inzwischen 
am Markt eingetretene Preisaufbesserung. 


1 Aus einem Vergleich der Preise der August 
Aste ung der neuen Liste ergeben sich folgende 
8 Preiserhöhungen. 


9 Redwood Us zogen an um Deals und Battens: 
15 1 25 Zoll Pfd. Stig. 1.12.6, 9/10 Zoll Pfd. Stig. 
1126. 8 Zoll Pfd. Stig. 1.2.6, 7 Zoll Pid. Stig, 
| 6, 6/6% Zoll Pid. Stig. 1.0.0, 34 Zolls 
0.8448 pig. Sti. 1.2.6, 2½% Coil c 4% Pid. 
155 0.176. 5 Zoil/5% Pfd. Stig. 0.17.6. 
hitewood zogen an um Deals und Battens: 


, Zeil Pid. Stig. 0.15.0, 9/10 Zoll, Pid. Stig. 

| da 7.6, 7/8 Zoll Pid. Stig. 1.0.0. 6/6% Zoll Pid. 

| 200. 1.2.6, / Zoll Pfd. Stig. 0.18.0, 344/474 
“ol Bid. Stig. 0.15.0, 2/% ZollxX3/4/4% Pfd, 

Alls. 0.15.0. 

he oards: 


| El Zoll Pid. Stig. 2.2,6, 9/10 Zoll Pid, Stig. 
h 2.6, 8 Zoil Pfd. Stig. 1.12.6, 7 Zoll Pid. Stig. 
| 1100, %% Zeil Pfd. Stig. 1.18.0, 5/58 Zoll 
Bi Stlg. 1.2.6, 4% Zoll und weniger Pfd. Stle- 
Boards: 
ll Zoll Pfd, Stig. 1.0.0. 9/10 Zoll Pid. Stig. 
240, 7/8 Zoll Bid. Stig. 0.17.6, 6/6% Zoll Pid. 
ts. 1.0.0, 5/5% Zoll Pfd. Stlg. 0.17.6, 4% und 
Weniger Zoll Pid. Stig. 0.15.0. 


 Landwirtschaftliches Hochschulstudium 
schuf meit-Liebwerd. Abteilung für Landwirt- 
Sehen in Tetschen-Liebwerd der Prager Deut- 
bern Technischen Hochschule. — Die in- 

keibungen für das Studieniahr 1936/37 fin- 
3." für das Winterhalbjahr vom 24. 9. bis 
5 205 1936 und für das Sommerhalhiahr Mitte 
rn öl 1937 statt. Das Studienſahr dauert vom 
„ Oktober his 30. Juni, Studienpläne (Pro- 
tamme) sind gegen Erlag von 8.— tschech. 
onen vom Sekretariate der Hochschulabtei- 
aug in Tetschen-Liebwerd zu beziehen. 


Polens Volkseinkommen sinkt 


„Naeh Angaben des vom Warschauer Stati- 
stechen Hauptamt herausgegebenen „Kleinen 
Statistischen Jahrbuches für 1936“ betrug das 
188 W Volkseinkommen im Jahre 1934 nur 
ix :5 Milliarden zl. war somit um 54,8% gerin- 
12 als im Jahre 1929. Berücksichtigt man 
„doch die Preisveränderungen, die in diesem 
“itraum vor sich gegangen sind, so ist der 
| dex nur um 18 Punkte auf 82 gegenüber 
1929 gesunken, Die Summe von 15.5 Milliar- 
enn z gliedert sich in das Konsumptionsein- 
Aumen, das rund 12.9 Millarden 21 beträgt, 
während der Rest auf das Einkommen aus 
ebnen. wie Renten, Gehälter usw. 
fällt. 


rm das pfäudungsfreie Einkommen 


>, Gemäss Axt. 575, § 1 des Kodex für Zivil- 
| Iriahren unterliegt ein Einkommen bis zu 
409 K monatlich nicht der Pfändung. In letzter 
eit sind nunmehr verschiedene Kaufleute- 
Organisationen an die massgebenden Stellen 
lt der Forderung nach Herabsetzung dieser 
Firenze herangetreten- . Begründet wird ihre 
| Orderung. mit den gegenwärtigen katastro- 
bhalen Verhältnissen. Das Einkommen von 
Mbeitern erreiche häufig kaum 100 21 monat- 
eh, weshalb die Kaufleute gezwungen seien, 
Velen Personen den Kredit zu verweigern, 
Wenn sie sich nicht der Gefahr aussetzen 
Wollen, dass der gewährte Kredit von gewis- 
Fenlosen Schuldnern, die sich obiges Gesetz 
. Zunutze machen, missbraucht wird. Die wirt- 
- Schaäftlichen Selbstverwaltungskörper befassen 
dieh gegenwärtig mit dieser Angelegenheit, um 
bier Wandel zu schaffen. 


Stoigerting der Kohleneinfuhr nach Frankreich 


‚In iranzöischen Kohlenwirtschaftskreisen 
‚Wire: lebhaft die Frage besprochen, in wel- 
eher Grade die französische Kohleneinfuhr 
aus Polen gesteigert werden könne, wie dies 

astide in Warschau zugesagt haben soll. 

Poſen steht gegenwärtig an vierter Stelle 
unter den Kohlenlieferanten Frankreichs und 
hat inn vergangenen Jahre 1030 000 t Kohle 
Nach Frankreich ausgeführt. Kohlenindustrielle 
verweisen darauf, dass, wenn die zusätzlichen 
Polnischen  Kohlenlieferungen in Kompensation 
Regen französische Lieferungen für Rüstungs- 
Initerjal nach Polen erfolgen, diese zusätz- 
lichen Lieferungen nicht gegen die Bestim- 
mungen des englisch-polnischen Kohlenabkom- 
 känens verstossen Würden. 1 


sowjetrussischen 


kommen am 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Aufteilung der Kontingente durch die 
Zentraleinfuhrkommission 


Auf der letzten Sitzung der Zentraleinfuhr- 
kenımission (CKP) ist eine Verteilung folgen- 
der Kontingente vorgenommen worden: Auto- 
nome Kontingente: Schellack, Kampfer, Kokos- 
fasern. Kautschuk, Zinn, Kupfer, Aluminium, 
Nickel, Kakaobohnen und gewaschene Wolle; 
Kontingente aus der Tschechoslowakei: Ge- 
Salzene Rohdärme, Wollgarne, Baumwoll- 
gewebe, Taschentücher, Wäsche, Flecht- 
gewebe, Gürtel, Netze, Gabeln, Automobile, 
einzelne Metallteile für Fahrräder, Fabrikate 
aus Galalith usw., Glas- und Porzellanknöpfe, 
Bijouterien usw.; Kontingente aus England: 
Zahnpasten usw. Hoilettenseife, Treibriemen, 
Fahrraddecken, Schläuche und Asbestfabri⸗ 
kate; Kontingente aus der Schweiz: Mühlen- 
gaze und Uhrenteile; aus Oesterreich: Four- 
niere: aus Deutschland: Stärkemehl und Woll- 
arne; aus Frankreich: Kakaobohnen, Pro- 
ükte aus Kupfer, Aluminium usw.; aus Bel- 
gien: Kakaobohnen; aus Dänemark: Soja- 
schrot und aus Argentinien und anderen euro- 
päischen Ländern Rohhänute. 


Englische Heringslieferungen nach 
Sowjetrussland ? 


Wie verlautet, hat die englische Zentral- 
stelle für den Heringshandel ritish Herring 
Board) aussichtsreiche Verhandlungen mit den 
Aussenhandelsstellen über 
den Verkauf grösserer Heringskontingente 
nach Sowjetrussland eingeleitet. Es soll sich 
um insgesamt 100000 Fässer aus dem dies- 
jährigen Heringsfang handeln, deren Preis erst 
nach dem Abschluss des letzteren festgestellt 
Wird. 

Sollten diese Verhandlungen, die angeblich 
bereits recht weit gediehen sind, tatsächlich 
zu einem Abschluss führen, so würde dies eine 
beträchtliche Steigerung der sowietrussischen 
Fischeinfuhr bedeuten, die im ersten Halbjahr 
1936 12988,t im Werte von 1.95 Mill, Goldrbl. 
betrug (gegenüber 6554 t im Werte von 2.14 
Mill. Goldrubel im ersten Halbjahr des Vor- 
jahres). 


Handels- und Finanzabkommen mit Italien 
paraphiert 

Aus Rom wird gemeldet, dass .die seit. einem 
Monat dauernden polnisch-italienischen Ver- 
handlungen betr. Handels- und Zahlungsab- 
15. 9. durch Paraphierung des 
Entwurfes des entsprechenden Abkommens 
beendet wurden, Die Verhandlungen führte 
von polnischer Seite der Wirtschaftsrat des 
Aussenministeriums, Jan Wszelaki, unter 
Beteiligung der Vertreter des Finanzministe- 
rums, des Ministeriums für Industrie und 


Handel und des Landwirtschaftsministeriums. 
Das Zahlungsabkommen, das am 15. 9. in Rom 
paraphiert wurde, hat insofern eine grössere 
Bedeutung, da es die Möglichkeit der Erweite- 
rung des polnischen Kohlenexports nach Italien 
regelt, Ein besonderes Zusatzabkommen setzt 
fest, dass das neue Jahreskontingent ab 1. 10. 
1936 etwa 1.3 Mill. t betragen wird. 


Anhaltender Druck auf den Franken 

An der Pariser Börse stieg das englische 
Pfund am 15. weiter auf 76.95%. Der Dollar 
behauptcie sich unverändert auf dem Goldaus- 
fuhrpunk! von 15.19; in New York wurden für 
weitere 4 Mill. Dollar = 60 Mill. Fr. Engage- 
ments in französischem Golde neu eingegan- 
gen. Die Reportsätze der beiden angelsäclısi- 
schen Währungen in Paris erfuhren dagegen 
ein leichte Entspaannung auf 1.40 und 4.40 für 


engl. Pfunde und 27 hzw. 90 Centimes für 
Dollar, 
Erweiterung der sowietrussischen Zucker- 


ausfuhr 


Wie aus Odessa berichtet wird, ist dort 
dieser Tage die erste Sendung sowjetrussi- 
schen Zuckers nach Singapore abgefertigt 
worden. Es handelt sich um ein Kontingent 
von insgesamt 2000 t Zucker, dessen Verkauf 
als eine Folge der in der letzten Zeit unter- 
nommenen sowietrussischen Bemühungen um 
die Erweiterung der Zuckerausfuhr der Sow- 
jetunion betrachtet werden können. Dank die- 
sen Bemühungen konnte die sowietrussische 
Zuckerausfuhr im ersten Halbiahr 1936 auf 
78709 t im Werte von 3.94 Mill. Goldrubel 
(Gegenüber 41036 t im Werte von 3.23 Mill. 
Goldrubel im ersten Halbiahr 1935) gebracht 
werden, von denen 40474 t nach Iran, 6866 t 
nach der Türkei und 5893 t nach Holland und 
den holländischen Kolonien gingen- 


Klagen über hohe Manipulationsgebühren 
im Aussenhandel 

In polnischen Wirtschaftskreisen wird im- 
mer mehr Klage über die zu hohen Gebühren 
zeführt, mit denen das Auslandsgeschäft be- 
lastet ist. Die Erlangung einer Einfuhrgeneh- 
migung und Devisenzuteilung ist mit etwa 2% 
des. Wertes der eingeführten Rohstoffe be- 
lastet, was in Umrechnung auf das Fertigpro- 
dukt etwa 5% ausmacht, Will man 2z. B. Roh- 
stoffe für 10000 zt einführen, so hat man fol- 
gende Kosten zu tragen: Stempelgebühr 5.50, 
Beiträge für Industrieorganisationen 10.50 zl, 
Eirfuhrgenehmigung 165 zi und Devisenhank 
3 zl. Die Gesamtkosten betragen somit 184 zl. 
Diese hohen Kosten wirken sich sehr ungünstig 
auf diejenigen Industriezweige aus, die auf 
den Bezug ausländischer Rohmaterialien an- 
gewiesen sind. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 17. September 


5% Staatl. Konvert.-Anleine 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 „ * * ’ „ ’ * * . * U 

8% alen der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 1 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G. -Z!) 

455 umgestempelte Zlotypiandbrieie 

der Pos. Landschaft in Gold. 

44% Joty-Piandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie L u 


4% Konvert.-Pfandbrieſe der Pos. 
Landschaft % e e 8.00 
(ex. Divid.): 


Bank Cukrownietwa 
Bank Polska. 100 90 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 200 — 

Tendenz: behauptet. 


50.50 
47.00 € 


43,00 6 
12.00 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 16.September, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert! Lon- 
don 1 Pfd. Sterling 26.833—26.93, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 211.94-—212.78, Paris 100 Franken 
3489—-35.03, Zürich 100 Franken 172.66— 173.34. 
Brüssel 100 Belga 89.52—-89,88, Amsterdam 
100 Gulden 359.78--361.22, Stockholm 100 
Kronen 138.28--138,82, Kopenhagen 100 Kronen 
119.77-—120.23, Oslo 100 Kronen 134.79 135.31, 
New York 1 Dollar 5.2995--5.3205. 


Warschauer Börse 


Warsch au, 16. September 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren weiterhin sehr fest. 

Es notierten: äntoz, Prämien-Invest,-Anleihe 
II. Em. 63, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 78, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 46.50. 5proz, Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 51— 50.50, proz. Doll.-Anl. 1919/20 66 bis 
66.50, 7proz. Stabilisier.-Anleihe 1927 57---58, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Ein. 
83.28, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5 proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. III. und III. n. Em. 81, Sproz. 
Pfandbriefe der Stadt Warschau 55.25 55.50, 


Konv. P. Z. K. 38, 4 proz. Gold-L. Z. Serie L 
Porn. Ziem, Kred. 41, 4 proz. L. Z. Pozn. 
Ziem. Kred. Serie K 42.75, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Lublin 42.25, VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 55.50. 
Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den; Bank Polski 102, Warsz. Tow. Fabr. 


Cukru 27, Lilpop 13.25, Starachowice 35. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 4369.88 361.32] 358 31.32 
Berlin „ . „ 211.94 212.78] 212.78 
Brüssel Be Re er ae! 89.47 89.88 89.88 
Kopenhagen 119.81 120.39 120.29 
onden I 26.83 26.97 26.97 
New York (Scheck) 5.29% 5.320“ 5.325 
Paris „ „ 34 35.04] 84.90 35.04 
Prag 21.92 22.00 
Italien 42.00 
Oslo * . 4 % 
tockboim 1138.37 139.03 
„ „ I 99.80 100.20 99.80 190.20 
„„ „ 1173.76 179.44) 73.39 
Montreal 2775 
Wien „„ „ 92717 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 17, Septbr. 
Tendenz: überwiegend fester. Die Börse setzte 
bei nur auf Teilgebieten etwas lebhafterem 
Geschäft zu überwiegend höheren Kursen ein. 
Die Führung hatten dabei Montanwerte in Er- 
wartung einer günstigen Dividendenentschei- 
dung bei Hösch, Die Aktie zog um 1%% an. 
Mannesmann gewannen %%. Farben setzten 
agegen etwas niedriger mit 162% ein, auch 
Daimler, Rheinmetall und Reichsbank er- 
mässigten sich um je 4%. Am Rentenmarkt 
stellten sich Altbesitz auf 115.10 (115), 

Blankotagesgeldsätze waren noch nicht zu 


ren. 
Ablösungsschuld: 115.1. 
. Märkte 


Getreide. Bromberg, 16. September. Amt- 

Notierungen der 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 15.50-—-15.75, 
Weizen 21.50—22, Braugerste 20--20.75, Hafer 
verregnet 13.75—-14:75, Roggenkleie fein 10.50 
bis 11. Weizenkleie grob 11.25-11.75, Weizen- 
kleie mittel 10.25-10.75, Gerstenkleie 11.75 bis 
12.75, Winterraps 36-38, Winterrübsen 34 bis 
36, Senf 31-33, Leinsamen 3537, Peluschken 
18—19, Felderbsen 18—19, Viktoriaerbsen 21 
bis 23, Folgererbsen 22—24, Wicken 17-18, 
Kartoffelflocken 14.50---15.25, blauer Mohn 57 
bis 60, Leinkuchen 1818.50. Rapskuchen 14 


5proz, L. Z. low. Kred. der Stadt Warschau | bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 17.50 18.50, 
1933. 54.25:-54:54:25—54.50, anf. Gold- L. Z. | Natzehen ' ua: beständig. Ge- 


Getreide- und Waren- 


— 


Ar. 216 


samtumsatz 3256 t. Abschlüsse zu anderer 
Bedingungen: Roggen 1256. Weizen 302, Brau- 
gerste 25, Hafer 50, Roggenmehl 72, Weizen- 


mehl 118, Roggenkleie 127, Weizenkleie 108, 
Viktoriaerbsen 115, Raps 21 t. 
Getreide. Posen, 17. September. Amtl. No. 


tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poz nag 
Riehtpreise: 


Roggen F 15 25 —15,50 
Weizen „ne Su} 22 50—22.75 
Braueerste . « 2 > „ 19.50 20.50 
Mablgerste 630-640 «fl; « „ 16.50 — 16.75 
” 667--676 el.» »  1700-—17,25 
5 700715 gl. . 17.59-18.80 
Wintergerste Nes 0 ri 
Sommergerste, neui 


Hater V 13.50 —14.00 
Standardnafer - ; 


Roggenmehl alle Sorten 5 Groschen höher 


Roggenmehl 0% „4300 23.18 
1. Gate 508, „ u 23002388 
1. Gatt. 65% . 22.00—22.50 
7. Gatt 88-6 % co. 16.75 —17.75 

Schrotmehl 9522? = 
Weizenmehl alle Sorten 5 Groschen höhe: 


Weizenmehl 1. Gatt, 20% 6.70 —38.50 


Laake ben 17.75 18.00 


IA Gatt 8 36.00 36 
IB Pen 35 0035.50 
18 5% „ 
ID „ 65% „ „ „ „ 3350-34 00 
HK ais ar 
IB „ 20-638 „ 32 2532.75 
UD „ 6s „ 29.758025 
1 Bo 1 en 
IG „ 60-650 es n 
HA „ 65-70 ı vH 22,0 23,50 
IB: „ 7017858 HH 20,00 20.50 
Roggenkleie „ „ „ „14900 19.50 
Weizeakleie (grob). . 10.451125 
Weizenkleie (mitte) « a » 9.10.50 
Gerstenklai. » oe un u. 11.25-12.50 
Winterraps « a a a . . 4409-3800 
Leinsanen « eo ee a u» 96.00-39.00 
Seni „ n 31.00—34.00 
Sommer wWi ese ge 
Peluschken . Te 
Viktorfaerbsen « s 4 u „V 20.00-23.00 
Folgererbse1 » «on . a 23.00-25.00 
Blaulupinen < « sa a 00. r 
Gelblupinen- « e N 5 
Serradellaa aa „ ap? 
Blauer Mohn, . 59.00 - 65.00 
. e — 
nkarnatklee a ee‘ 1 8 
Rotklee (5976 „ — 
Weiss klemme — 
Schwadenk lee en 
Gelbkloe. entschält « « 32 * * 
Wundkle Pe „ ed a Te we } 
oe. 08 
Ravskuchen , s : a 0 0 a 14.25-14.50 
Sonnenblumenku eben — 
Weizenstroh, loses 140-165 
Weizenstrob, gepresst. . . 10-15 
Roggenstroh. lose » . 1.50 —1.75 
Roggenstroh, gepresst. . 2.25.50 
Haferstroh losses 1.75200 
Haferstroh, gepresst. «a 2.25.50 
Gersteastr lose 5 4 * 1.40—1.65 
Gerstenstroh gepresst. „ . 1.90 2.15 
Head esse „ 3.85—4.35 
Heu, geprest « aa „ 0% 4.50—5.00 
Netzehen lose , sv a aa aa 406-5. 
Netzen zeprestt , a, „ 5756.25 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 4268 t, davon Roggen 1270. 
Weizen 422, Gerste 1055, Hafer 96 t. 


Getreide. Warschau, 16. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitswelzen 753 gl 23—23.50, 
Sammelweizen 742 gl 22.5023, Standard- 
roggen 1,700 gl 15—15.25, Standardroggen Il 
687 gl 14.75—15, Standardhafer I 497 gl 14.75 
bis 15.25, Standardhafer II 460 gl 14.25-14.75, 
Braugerste 20.50 21.50, Felderbsen 18-19, Vik- 
toriaerbsen 25—28, Blaulupinen 9--9.50, Gelb- 
lupinen 12.25 12.75, Weissklee roh 85-105, 
Weissklee gereinigt 97% 115-—125, Winterraps 
39.40, Winterrübsen 37.50—38.50. Leinsamen 
90% 32.50 33.50. blauer Mohn 6568, Wei- 
zenmehl 65% 33—34, Roggenauszugsmehl 30% 
23.50— 24,50, Schrotmehl 95% 18—18.50, Wei- 
zenkleie grob 12—-12,50, Weizenkleie fein und 
mittel 10,75—11.25, Roggenkleie 9.25-—9.75, 
Leinkuchen 16.75—17.25, Rapskuchen 14 bis 
14.50. Der Gesamtumsatz beträgt 4503 t, da- 
von Roggen 1301. Stimmung: fest. 


Getreide. Danzig, 16, September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizer 
128 Pfd. 23.50, Weizen 124/25 Pid. 23, Weizeh 
120 Pfd. 22.50, Weizen galiz. wolh. 127 Pfd. 
23, Roggen 120 Pfd. 16.40-16.85, Gerste feine 
22-23.50, Gerste mittel, laut Muster 20---21,25, 
Gerste 114/15 Pid. 19.60-19.75, Gerste 110 
Pfd. 19.10, Gerste 107/8 Pfd. 18.60, Gerste 
105 Pfd. 18.30, Gerste galiz. wolh., 105 Pfd. 
18.10, Hafer 14.50 15.50, Viktorlaerbsen 20 
bis 25, grüne Erbsen 22—27. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 10, Roggen 29, 
Gerste 89, Hafer 25, Hülsenfrüchte 7, Kleie 
und Oelkuchen 15, Saaten 7. 

EFF ͤ ³¹1wmA ²˙¹ wm 
Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales Provinz und 
Sport: i. V. Eugen Petrull: für Feuilleton 
und Unterhaltungsbellage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia, Sp, Ake. Drukarnta i 
wydawnictwo, Sämtliche in Poznaf, Aleia 

Marszalka Pilsudskiego 25. 


Adenau 
Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlaugt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„Vazener Taaaslatt“. 


Be 


> Dofener Tageblatıi 


Am Dienstag, d. 15. d. Mts 


verſchied nach ſchwerem Leiden 


im 73. Lebensjahre mein geliebter Mann. unſer treuer Vater und 
Großvater 


der Rittergutsbeſitzer 


Ernſt Coelle 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Marie Coelle, geb. Hoffmeyer, 
Hans Coelle, Gwiazdowo, 
Margarete Petzel, geb Coelle, Potsdam, 


Ernſt Coelle, 


Erna Coelle, geb. Hoberg, 
Heinrich Petzel, Major, Potsdam 


und 7 Enkelkinder. 


Die Beiſetzung findet in Swarzedz am Sonnabend um 15.30 
Uhr auf dem eygl. Friedhofe ſtatt. 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen 


komplette Zimmer, 


Einzelmöbel, Ladeneinrichtungen, 


Schreib⸗ u. Nähmaſchinen, verſch. Ware aus Liquidationen. 
Abernehme Liquidationen von Wohnungen ſowie 
Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im 


eigenen Auktionslokal. 


„MASCOTTE“ 


SW. Marein 28. 
Neue modernste Wollen 


grösste Auswahl, billigste Preise 
Moderne Zeichnungen 
alle Stickgarne sowie Häckel- und 


Stricknadeln 


stets am lager. 


Neusorfiment von Knöpfen 
und Klammern. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 


vom 19. bis 26. 


Sonnabend, 5 Uhr . ee a 
9 


Beichtgelegenheit; 9 Uhr: 


September 1936. 
Sonntag, 7.30 Uhr: 


redigt und Amt; 3 Uhr: Veſper 


und hl. Segen (Andacht des lebendigen Roſenkranzes). Mon⸗ 


tag, 7.30 Uhr: 
Kirchenchor. 


Geſellenverein. 


Donnerstag, 7.30 Uhr: 


fertigen wir Ihnen loforı 
und billigft an. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Hkc. 

Poznan 

Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Gold 
Silber. Brillanten, alte 
goldene Zähne kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe. 
A. Prante, 
Goldſchmiedemeiſter 
Pozua Ratajczaka 9, 
Hochpart. 


Aberſchriftswort (fett) -—— nn nm nun 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Rıchtig zugepaßte 
Brillen und Kneıter 


vermittein Ifanen Klares und 
anstrengungsloses Sehen. 


Gönnen auch Sie Ihren Augen areseW ohitaı u. lassen Ste sıch eint 
zu passende Brille 


— kxakte Ausführung alier ärstuchen Gläserver- 
ordnungen. Genauesie Augenprüfung una gewissenhafte fach- 
männısche Brillenanpassung. 


N. Foerster Dıplomoptiker 


Foxznaii „und. Fr. Rataiczaka 353. 


anfertigen. 


— — 


Neue Wollarbeiten 


bieten die soeben erschienenen Bey er- Bände: 


Woll-Allerlei für Mode und Heim. 


Gut angezogen in Wolle. 


Wolle für Festtag und Alltag. 
Für Spiel, Schule und Heim. 
Strickmodelle für Erwachsene. 


Wolle für den Herrn. 
Wollenes für Alle. 
Junge und Mädel in Wolle. 


Wolle für Mädchen und Knaben - 

Pullover und Westen für Mädchen und Knaben 
Sportliche Wollmoden (Dame und Herr). 
Wolle und Angora (Pullover, Westen. Jacken, 


Kappen usw.). 


Jumper-Jacken-Kleider aus Wolle. 
Gestrickte Pullover, Jacken und Westen für 


Damen und Herren 


und viele andere Beyer-Sonderhefte in grosser 
Auswahl vorrätig in der BUCHDIELE der 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


2 — 


Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 


2 


DER NEUE 


"& 


©: 
* 
N 


Schokolade-Sahne-Pudding 


Vertreter: 
St. Holdowski, Poznan. Wierzbiecice 1. 
Das unübertroffene Backbuch „Backen macht 


Freude“ der Firma Dr. 


A. Oetker ist in allen 


Kolonialwarengeschäften, Buchhandlungen und 
auch bei unserem Vertreter erhältlich. 


PELZWABREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wroctiawska 18. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


MÖBEL 


Herren-, Eß-, Schlafzimmer- 


und Kücheneinrichtungen 
empfiehlt 


Sosinski, Wozna 10. 


Neues Geschäft. 


Günstige Preise. 


Eine Kasslae höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Offertenſcheines ausgefolg 


5 N 
Verkäufe 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lelen! 


Möbel 
komplette Eß⸗, Schlaf⸗ 
und Herrenzimmer, ſo⸗ 
wie alle anderen Ge⸗ 


brauchsgegenſtände in 
grober Auswahl am bil- 
igſten 


Jaoezuicka 10 
(est Swietoſtawfta) 


und 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 
Gleichzeitig gebe ich 
meiner Kundschaft 
zur Kenntnis, dass 
ich eine chemische 


Daunen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


— das Wunder der 
Technik aus Gera — 
eröffnet habe. 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Poznar 

jetzt nur 

Stary Rynek 76 
Rotes Haus 

gegenüber d.Hauptwache 

neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 


Vor jedem 
Möbeleinkauf 
beſuche die billigſte DBe- 
zugsquelle 
Komisowa 
Hala Mebli 
Wroclawska 88. 
Ständig große 
Auswahl 
fompletter 
Zimmer 
einrichtungen 


fowie einzelner Möbel: 
ſtücke. 


Gebe preiswert ab: 
Mauerſtein⸗ 
N maſchinen 
Hohlpfannenform, Zaun⸗ 
pfahlf., Grabf. u. Grab⸗ 
ſteinf., Rohrf., alle gut 
erhalten. Off. unt. 1099 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— 


Fassadenputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 


direkt das 
„Terrana“- Werk 


F. Werner 


Oborniki 
Telefon 43, 


aus la Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 

Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 


WOldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Dele und fette 
Poznan 
Sew. Mielzynskiego 
Tel. 52-25. 


ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 


Wolnica 7. 


Kachel un 
in farbiger Glaſur 
glatt und gemuſtert, 
glaſterte Krippenſchalen, 
transvortable Kachelöfen, 
Marke „Standard“, 
Chamotteſteine ſowie⸗Plat⸗ 
ten u. ſämtliche keramiſchen 
Bauartikel liefert 
zu mäßigen Preiſen 
M. Perkiewicz 
Fabryka Ceramiczna 
Cegielnie i Tartak 
Ludwikowo p. Moſina. 


Ejektor⸗Flinte 
neu, Patent England, 
hervorragend, halben 
Preis, 2. Offerten 
unter 1091 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Polen ⸗Marken 
1915 5 


günſtig abzugeben. An⸗ 
ragen u. „Privat“ 1093 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Schirme 


Taschen- ofter 
kaufen Sie billig 
nur beı 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


in Berlin, verkaufe. 


S. Birnbaum 
Kry nica. 


Grundſtück 
mit gut eingeführter 
Fleiſcherei zu verkaufen. 
Kreisſtadt, 16 000 Zloty. 
Anzahlung 8 000 21, Reit 
langjährig. Offert. unt. 
1095 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Meine gute 


erſiſtellige Hypothek 
aufgewertet, 14000 2t, 


b. Poſen, tauſche auf in 


Deutſchland eingetra⸗ 
gene Hypothek oder auf 
Grundſtück in Deutſch⸗ 
land. 

Benno Schmidt, 


Breslau, Gartenſtr. 11 


ſeinem Fache, 


Suche 


Stellung 


ab 1. Oktober bzw. ſpäter 
als Gehilfe 


im Eiſen⸗ 
warengeſchäft (militär⸗ 
frei). Offert. unter 1098 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Für meinen landwirt⸗ 


ſchaftlichen 


Beamten 
32 J. alt, bewandert in 
fuhe ich 


Stellung. Angeb. unter 


1 —— 1094. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Unsere Telefon Hummer 


lautet von heute: 


6589 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznafi, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. 


3 Zimmer 
Wohnung, (Komfort) 
ul. Grodzifka. Auskunft: 

Centowmfki 
pl. Wolnosci 10. 


7 — 
2 


Möbliertes 


Frontzimmer 
mit elektr. Licht u. Zen” 
tralheizung in Einfami⸗ 
lienhaus ab 1. Oktobe 
zu vermieten. 
Zaciſze 8, b/ul. Jasna. 


Möbliertes 
Frontzimmer 
mit oder ohne “enjton 


zu vermieten. . 
Görna Wilda 29, W. 1 


7 N 
Hleisgesuehe 


1 
Stube und Küche oder 


Stuben und Küche. 


Preis 25— 30 zi monat⸗ 
lich. Angebote unter 
1097 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 rm N 
Stellengesuche 2 


Braves, ehrl. Mädel 
ſucht Stellung als 
Dienstmädchen 
V. Lomczyt, Poznan, 
Al. Baltycta 35, W. 4. 


Schneiderin 
mit gutem Zuſchneiden 
und Nähen ſucht Stel- 
lung. Off. unter 1100 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche Stellung als 


Korreipondent 


Sprachkenntniſſe, Steno⸗ 
graphie. Offerten unter 
1749 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufmann 
vielſeitig, ener giſch, 
Deutſch⸗Polniſch perfekt, 
ſucht Stellung. Off. 
1088 an die Geſchäftsſt. 
diefer Zeitung. 

> 


Offene Stellen N 


n 2 
Zum 1. Oktober oder 
auch ſpäter wird ein 
Brennereiverwalter 
mit Brennerlaubnis und 
uten Empfehlungen geſucht. 
Meldung mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften an 
vonScharnwerber-Kegel 
Jabionowo, p Wiscie 
vow. Chodziez. 


Tüchtiger 
Wandplatten⸗ 
verleger 
per Sofort geſucht. 
Offerten mit Lohne 


anſprüchen per 1 m. 


2 


— 


an 
Zaktad Zduafki, 
Juljuſz Gneſel, 
Lodz, 
Radwanſka 60, 


Ehrliches u. ſauberes 
Mädchen 
wird ab ſofort geſucht. 
Zuſchriften unter 109 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Schmiede ⸗Pächter 
oder ſelbſtändiger Ge⸗ 
ſelle zum 1. Okt. gefucht. 

Eichberg, 

Czermin, p. Jarocin. 


— — — — — 
Beſſeres Fräulein zu 
Kindern und 
Konverjation 
ohne Wohnung) geſucht. 
eldungen von 2—2 
Uhr nachmittags. 
Cieszkowskiego 9 
Wohnung 6. 


2 N 


2 Pointer 
(Hunde), reinraſſig, ſechs 
Monate alt, gibt ab 

Majetnoss Strzeſzki, 

p. Sroda. 


nelken 1 ffieg 
t. [3 7 
10 „ era e 


dackel, reizende Tierchen, 


u. aus meiner langjährigen 


Bad zu verkaufen. Geil. 
Offert. unter 1050 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten, 


2 * 
2222 


Gutsbeſitzer, engl., gut⸗ 
ſituiert, wünſcht Bekannt⸗ 
ſchaft junger Dame zw. 
ſpäterer 2 

Heirat 
Vermögen erwünſcht. 
Diskretion Ehrenſache. 


Gefl. Offert. unter 1102 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


— 


KINO SFINKS, Poznar 
Unwiderruflich 
bis Sonntag: 
Wien, Du Stadt 
meiner Träume 


Nino „Gwiczda“ 
Al. Marcinkowskiego 28 


Ab Freitag, den 18. Sept 
der berühmteste Fim 


0 | Greta Garbo 


Fredrie March 
Freddie Bartholomew 
Heute Donnerstag. 17 Sept. 
zum letzt. Male die schöne 
Wiener Komödie 
„Katharinchen“ 
mit Franziska Gaal 


＋ N 
Am) 


Privater 
Mittagstiſch 
Piekary 18, Wohn. 6. 


rei, Färberei, Kühen Sehn 


Filialen, Agenturen: plac 
Wolnosci 14 a, Tel. 3950, 
Marſz. Focha 58 und 170, 
o 5, Gorna 
Wilda 45, St. 53/54, 
Wielkie Garbary 34, Chwa⸗ 
liſzewo 67, Debiec, Wſpo⸗ 
Ina 10. Billig! Termin⸗ 
gemäß! Gewiſſenhaft! 


7 Unterrieht 


A 

N 2 
Studentin 

erteilt Nachhilfeſtunden für 
untere Gymnaſialklaſſen in 
Deutſch und Polniſch. Auch 
polniſche Konverſation. Off. 
u. 1085 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


—äũ . . — 


